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1 Einleitung

Als Max Planck am 14.12. 1900 seine Hypothese der elementaren Energiequanten
und damit die Herleitung seines Strahlungsgesetzes in der Physikalischen Gesell-
schaft zu Berlin priisentierte, markierte das die Geburtsstunde der Quantenphysik'.
Diese Entdeckung fiihrte in den folgenden Jahrzehnten zu einer vollstandigen Um-
wilzung der Naturwissenschaften und Technik, und sie hatte auch Einfluss auf Ma-
thematik, Philosophie und Kunst. Ein Uberblick wurde im Artikel [1] gegeben.
Neben seiner Rolle als Wissenschaftler war Planck iiber viele Jahrzehnte auch in
zahlreichen verantwortlichen Funktionen fiir die deutsche Wissenschaft aktiv. Da-
riiber hinaus war er der breiten Bevolkerung in Deutschland und in Europa bekannt
durch zahlreiche Vortrige zu wissenschaftlichen und philosophischen Themen.

Die hohe Wertschitzung, die Planck genoss, zeigt sich in zahlreichen Briefen, die
an ihn gerichtet wurden, von denen sich mehrere Tausend in seinem Nachlass befin-
den [2]. Eine besondere Bedeutung kommt dabei den Kondolenzschreiben zu, die
nach Plancks Tod am 4.10. 1947 an seine Witwe, Marga Planck, gerichtet wurden.
Erste Ergebnisse der Sichtung der Kondolenzen wurden kiirzlich publiziert [3] so-
wie auf der Festveranstaltung zum 10-jdhrigen Jubildum des Max-Planck-Museums
in Kiel, am 14.12. 2023 von Erik Schroedter der Offentlichkeit vorgestellt. Weitere
ausgewihlte Kondolenzschreiben wurden kiirzlich prisentiert [4].

In diesem Artikel stellen wir die Kondolenzen von Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern in einem ersten Gesamt-Uberblick vor. Insgesamt wurden bisher
139 Beileidsschreiben erfasst. Sie stammen von vielen namhaften Physikerinnen
und Physikern, sowie Vertretern anderer Wissenschaftsdisziplinen, darunter 12 Tré-
ger des Physik-Nobelpreises (Niels Bohr, Max Born, Walther Bothe, William Law-
rence Bragg, Louis de Broglie, Albert Einstein, Enrico Fermi, James Franck, Max
von Laue, Robert Millikan, Erwin Schrodinger, George Paget Thomson), 3 Tri-
ger des Chemie-Nobelpreises (Adolf Butenandt, Hans von Euler, Richard Kuhn),
2 Medizin-Nobelpreistrager (Max Delbriick, Otto Fritz Meyerhof) und ein Triager
des Friedensnobelpreises (Albert Schweitzer). Im Nachlass fehlen die Kondolen-
zen, die Albert Einstein und Erwin Schrédinger an Marga Planck geschickt hatten.
Sie wurden bereits an anderer Stelle vollstandig abgedruckt [5]. Um einen mog-
lichst umfassenden Eindruck von den Kondolenzen zu vermitteln, prisentieren wir
hier Kopien von Einsteins und Schrodingers Briefen sowie deren Transkription (in
Ausziigen). Dariiber hinaus gibt es 45 Schreiben von Wissenschaftlern, die im Na-
men von Universitdten, Forschungsinstituten, Stiftungen, Museen und anderen Ein-

IDieser Begriff wurde erstmals von Arnold Sommerfeld verwendet.
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1 Einleitung

richtungen verfasst wurden.

In Abschnitt 2 ist eine Zusammenstellung aller Kondolenzen von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern zu finden. Einige der Schreiben werden in Abschnitt 3
genauer vorgestellt. Dort geben wir auch eine Kurzinformation zum Absender bzw.
der Absenderin und seiner/ihrer Beziehung zu Planck und dessen Frau, so weit be-
kannt. Gesondert fithren wir in Abschnitt 4 Kondolenzbriefe und -Telegramme auf,
die von Wissenschaftseinrichtungen im In- und Ausland eintrafen. Informationen
zu den Einrichtungen und ggf. ihren heutigen Nachfolgern sind in Abschnitt 5 zu-
sammengefasst.

Dazu prisentieren wir ausgewihlte Ausziige aus den Kondolenzen, sofern sie
einen besonders interessanten Bezug zu Planck enthielten. Alle Schreiben sind voll-
stindig in digitaler Form vorhanden und sind iiber das Zusatzmaterial zu diesem
Band aufrufbar.

Plancks wissenschaftliches Leben fand im Deutschen Kaiserreich, der Weima-
rer Republik, im “Dritten Reich” und in den ersten Jahren nach Ende des Zweiten
Weltkrieges statt und ist durch die damit verbundenen dramatischen Umbriiche der
deutschen Geschichte gekennzeichnet. Durch seine herausgehobene Stellung hat-
te er Kontakte zu fithrenden Vertretern des deutschen Wissenschaftssystems, aber
auch mit vielen Wissenschaftlern im Ausland. Die Kondolenzen liefern damit nicht
nur neue Informationen zu Plancks Leben, sondern auch neue Aspekte zur Vita
der Absender der Briefe und zur Geschichte der deutschen Wissenschaftseinrich-
tungen, insbesondere der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft (KWG) und der Deutschen
Physikalischen Gesellschaft (DPG). Zur Geschichte beider Organisationen ist in
den letzten Jahren umfangreiches Quellenmaterial erschienen, nicht zuletzt zu ih-
rer Rolle wihrend der NS-Zeit. Zur Geschichte der KWG sei stellvertrend auf die
Beitrdge [6, 7] und die darin enthaltenen Referenzen verwiesen, wie auch auf die
Darstellung der Max-Planck-Gesellschaft zu ihrer Geschichte auf ihrer Webseite.
Zur Geschichte der DPG verweisen wir auf die Beitridge [8, 9], sowie die Chronik
der DPG auf ihrer Webseite.

Die Beileidsschreiben an Marga Planck kamen aus dem gesamten Spektrum der
deutschen Wissenschaft — von aktiven Vertretern und Nutzniefern des Naziregimes
bis hin zu jenen, die verfolgt, aus dem Beruf vertrieben und in die Emigration ge-
zwungen wurden. In der Sammlung der Kondolenzen sind sie alle vereint und legen
in zum Teil ergreifender und aufrichtiger Weise Zeugnis ab von ihrer Hochachtung
und Liebe fiir den Wissenschaftler, Kollegen, Humanist und Mensch Max Planck.
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2 Liste der Kondolenzen von
Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern

Tabelle 2.1: 139 personliche Kondolenzen von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern zum Tod Max Plancks am 4.10. 1947, die bislang erfasst
wurden (Briefe an Plancks Witwe Marga). Details zu den meisten Ab-
sendern sind unter dem Link in der letzten Spalte zu finden. Die voll-
standigen Schreiben (Scans) sind tiber das Zusatzmaterial zu diesem
Band aufrufbar. “?” bedeutet, dass das Absendedatum unklar ist. Ing.-
Wiss.: Ingenieurswissenschaften. “*” am Namen kennzeichnet Nobel-
preistriager. Weitere Schreiben, die im Namen von Wissenschaftsein-
richtungen geschickt wurden, sind in Tab. 4.1 aufgelistet.

Name, Vorname Fachgebiet Datum Details
Andrade, Edward Physik 10.11.1947 3.1
Barneck, Alfred Mathematik 05.10.1947 3.2
Baur, Franz Meteorologie 14.10.1947 3.3
von Bergmann, Gustav Medizin 13.10.1947 34
Beutler, Ernst Geschichte 15.10.1947 3.5
Beyse Medizin 09.10.1947 —
Bjerknes, Vilhelm Physik 25.10.1947 3.6
Boehringer, Erich Archéologie 04.10.1947 3.7
Boerner, Hermann Mathematik 11.10.1947 3.8
Bohr, Niels* Physik 14.10.1947 3.9
Born, Max* Physik 07.10.1947 3.10
Bothe, Walther* Physik 06.10.1947 3.11
Brackmann, Albert Geschichte 11.10.1947 3.12
Bragg, William Lawrence® Physik 18.10.1947 3.13
von Braun, Wernher Ing.-Wiss. 14.11.1947 3.14
de Broglie, Louis* Physik ? 3.15
Butenandt, Adolf* Biochemie 26.10.1947 3.16
Burgers, Johannes Physik 30.10.1947 3.17

Fortsetzung auf der néchsten Seite
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2 Kondolenzen von Wissenschaftlern

14

Name, Vorname Fachgebiet Datum Details
Castelnuovo, Guido Mathematik 05.11.1947 3.18
Chudoba, Karl Minearologie 07.10.1947 3.19
Correns, Carl Geologie 18.10.1947 —
Cremer, Erika Phys. Chemie 31.10.1947 3.20
Czerny, Marianus Physik 22.02.1948 3.21
D’Ans, Jean Chemie 14.10.1947 3.22
Delbriick, Max* Biophysik 12.11.1947 3.23
Diesselhorst, Hermann Physik 17.10.1947 3.24
Drexler, Hans Altphilologie 13.10.1947 3.25
Durrer, Robert Metallurgie 22.10.1947 3.26
Dzieiza, Albert Philosophie 13.10.1947 —
Einstein, Albert* Physik 10.11.1947 3.27
Emge, Carl August Philosophie ? 3.28
von Euler, Hans* Chemie 05.10.1947 3.30
Fattinger, Franz Chemie 24.12.1947 —
Fermi, Enrico* Physik 18.11.1947 3.31
Ficker, Martin Bakteriologie 01.02.1948 3.32
von Ficker, Heinrich Geophysik 16.10.1947 3.33
Fischer, Eugen Medizin 10.10.1947 3.34
Flint, H. T. Physik 02.03.1948 —
Fokker, Adrian Daniel Physik 18.10.1947 3.35
Foppl, Ludwig Ing.-Wiss. 03.11.1947 3.36
Foppl, Otto Ing.-Wiss. 07.10.1947 3.37
Franck, James* Physik 12.10.1947 3.38
Frey, Emil Medizin 10.10.1947 3.39
Fritz, Adolf Medizin 16.10.1947 —
Gans, Richard Physik 07.10.1947 3.40
Gerlach, Ruth Medizin 22.10.1947 —
Gerlach, Walther Physik 03.12.1947 341
Gerstinger, Hans Altphilologie 05.11.1947 3.42
Goldschmitt, Richard Biologie 14.10.1947 3.43
Grosse-Brockhoff, Franz Medizin 25.10.1947 3.44
Grotrian, Walter Astrophysik 08.10.1947 345
von Harnack, Axel Geschichte 11.10.1947 3.46
Hartmann, Max Zoologie 21.10.1947 3.47
Hedin, Sven Geographie 21.10.1947 3.48
Helferich, Burckhardt Chemie 13.10.1947 3.49
Hemmemann, Paul Geschichte 31.10.1947 —
Hennemann, Gerhard Philosophie 12.10.1947 —
Hettner, Gerhard Physik 17.10.1947 3.50
Hodge, William Vallance Mathematik 04.11.1947 3.51

Fortsetzung auf der nichsten Seite




Name, Vorname Fachgebiet Datum Details
Huth, Walther Naturwiss. 30.10.1947 3.52
Jordan, Pascual Physik 07.10.1947 3.53
Kalitsunakis, Ioannis Philologie 05.12.1947 3.54
Kallmann, Hartmut Physik ? 3.47
Kindermann, Heinz Literaturwiss. 07.10.1947 3.56
Kossel, Walther Physik 19.10.1947 3.57
Kotsakis Astrophysik 28.02.1948 —
Koster, Werner Phys. Chemie 07.10.1947 3.58
Krichhauff, Gisela Psychoanalyse | 13.10.1947 —
Kuhn, Richard* Chemie 04.10.1947 3.59
Kuiper, Gerard Peter Astronomie 21.11.1947 3.60
Kiihn, Alfred Biologie 19.10.1947 3.61
Ladenburg, Rudolf Physik 05.10.1947 3.61
Lang, Minna Physik 25.10.1947 3.63
von Laue, Max* Physik 3.10.1947 3.64
Lauprecht, Edwin Tierzucht 06.10.1947 3.65
Lenz, Friedrich Biologie 07.10.1947 3.66
Madelung, Erwin Physik 01.11.1947 3.67
Magg Medizin 14.04.1948 —
von Mangoldt, Hermann Jura 10.10.1947 3.68
Martin, Hans Physik 15.10.1947 —
Martini, Paul Medizin 13.10.1947 3.69
Mayer, Hans Physik 07.10.1947 3.70
Meller, B. Medizin 10.10.1947 —
Meitner, Lise Physik 07.10.1947 3.71
Merritt, Ernest Physik 28.10.1947 3.71
Meyer, Edgar Physik 26.10.1947 3.73
Meyerhof, Otto Fritz* Biochemie 21.03.1948 3.74
Mie, Gustav Physik 14.10.1947 3.75
Millikan, Robert Andrews* Physik 02.12.1947 3.76
Noack, Kurt Botanik 05.10.1947 3.77
Peiper, Albrecht Medizin 09.10.1947 | 3.78
Peiper, Herbert Chirurgie 06.10.1947 3.79
Picht, Johannes Physik 06.10.1947 3.80
Pochettino, Alfredo Physik 07.11.1947 —
Ramsauer, Carl Physik 30.10.1947 3.81
Rebel, Hans Hermann Zahnmedizin 01.11.1947 3.82
Regenbogen, Eberhard Medizin 12.10.1947 —
Regener, Erich Physik 23.10.1947 3.83
Reiche, Fritz Physik 12.10.1947 3.84
Rienicker, Giinther Chemie 29.10.1947 3.85

Fortsetzung auf der nichsten Seite




2 Kondolenzen von Wissenschaftlern

Name, Vorname Fachgebiet Datum Details
Rieppel, Paul Ing.-Wiss. 18.10.1947 —
Riesenfeld, Hermann Ernst Phys. Chemie 23.10.1947 3.86
Rossle, Robert Pathologie 13.10.1947 3.87
Rubens, Ernesto Chemie 14.12.1947 3.88
Rudorf, Wilhelm Biologie 16.10.1947 3.89
Santifaller, Leo Geschichte 15.10.1947 3.90
Schaefer, Clemens Physik 09.10.1947 391
Schiemann, Elisabeth Botanik 06.10.1947 3.92
Schirmer, Max Medizin 06.10.1947 —
Schmidt, Eberhard Juar 05.10.1947 3.93
Schmidt, Erhard Mathematik 11.04.1948 3.94
Schoen, Rudolf Medizin 11.10.1947 3.95
Scholz, Heinrich Mathematik 11.10.1947 3.96
Schottky, Walter Physik 15.10.1947 3.97
Schrodinger, Erwin® Physik 4.10.1947 3.98
Schulthess, Oscar Chemie 03.02.48 —
Schiiler, Hermann Physik 07.10.1947 3.99
Schiiz, Ernst Ornithologie 07.10.1947 | 3.100
Schweitzer, Albert* Medizin 04.03.1948 | 3.101
von Selve, Walther Ing.-Wiss. 07.10.1947 | 3.102
Simon, Franz Eugen Phys. Chemie 26.10.1947 | 3.103
von Skramlik, Emil Ritter Psychologie 05.11.1947 | 3.104
Sommerfeld, Arnold Physik, Math. 07.10.1947 | 3.105
Spatz, Hugo Neuropathologie | 18.10.1947 | 3.106
Stapft, Moritz Ing.-Wiss. 12.10.1947 —
Stengel, Edmund Geschichte 08.11.1947 | 3.107
Still, Rudolf Medizin 11.10.1947 —
Thomson, George Paget* Physik 18.10.1947 | 3.108
Unsold, Albrecht Astrophysik 10.10.1947 | 3.109
van Velzen, Syo Kornelius Medizin 05.10.1947 —
Wattenberg, Diedrich Astronomie 08.10.1947 | 3.110
Westphal, Otto Chemie 12.12.1947 | 3.111
Westphal, Wilhelm Physik 06.10.1947 | 3.112
Wever, Franz Physik 17.10.1947 | 3.113
Wirth, Wilhelm Psychologie 05.12.1947 | 3.114
Wollflin, Ernst Medizin 06.10.1947 | 3.115
Zenneck, Jonathan Physik 10.10.1947 | 3.116
Zimmer, Ernst Physik 10.10.1947 | 3.117
Zwiebler, Gerhard Naturwiss. 15.10.1947 —




3 Informationen zu den Absendern
und ihren Schreiben

Im Folgenden geben wir kurze Informationen zu den meisten Absendern der Schrei-
ben, die vor allem der Identifikation der Person dienen und keine Wertung darstel-
len. Weitere Details sind i. d. R. auf den Wikipedia-Seiten zu finden (sofern vorhan-
den), die mit den Namen verlinkt sind. Aus uns besonders interessant erscheinenden
Schreiben zitieren wir Ausziige. Alle Schreiben (auch die von Absendern, die hier
nicht ausfiihrlich dargestellt werden), sind elektronisch verfiigbar, iiber die Links in
der Tabelle 2.1.

3.1 Edward Andrade (1887-1971)

Edward Andrade war ein britischer Physiker und forschte vor allem auf dem Gebiet
der Elektrochemie und der modernen Physik, unter anderem auch mit Ernest Ru-
therford. Dariiber hinaus wirkte Andrade auch als Pddagoge und hatte verschiedene
akademische Positionen an renommierten Universititen inne. Auflerdem arbeitete
er bei der BBC als Rundfunksprecher der Sendung “Brains Trust”, in der er auch
eine Ansprache aus Anlass von Plancks Tod hielt.

3.2 Alfred Barneck (1885-1964)

Alfred Barneck war ein deutscher Mathematiker. Seinen Kondolenzbrief schrieb er
als Oberstudienrat der Max-Planck-Schule in Berlin-Zehlendorf.

3.3 Franz Baur (1887-1977)

Franz Baur war ein deutscher Meteorologe, der als Begriinder der langfristigen Wet-
tervorhersage gilt. Im Rahmen seiner Forschung leistete er wichtige Beitrdge zur
Erforschung von Wetterphdnomenen und zur Entwicklung meteorologischer Instru-
mente und Messmethoden. Seine Forschungen konzentrierten sich auf die Dynamik
der Atmosphire, die Entstehung von Wetterereignissen und die Wechselwirkungen
zwischen verschiedenen atmosphérischen Systemen. In seinem sehr personlichen
Brief schreibt er u.a.
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3 Informationen zu den Absendern

‘“Ich vermag es nicht in Worte zu fassen, wie tief mich
das Hinscheiden Ihres Mannes, den ich iuber alle MaRen
verehrte, erschiuttert hat. Moge Ihnen die allseitige
Verehrung Thres Mannes als Wissenschaftler und als Mensch
und sein religioser Glaube an ein uberirdisches Sein Trost
in ihrem Schmerze sein.’’

3.4 Gustav von Bergmann (1878-1955)

Gustav von Bergmann war ein deutscher Internist und Professor fiir Innere Medizin
unter anderem in Berlin. Wenngleich fachfremd zu Planck, erzihlt von Bergmann
tiber seine Korrespondenz mit Planck, in der dieser

‘¢...in voller Klarheit und Schdrfe zum Ausdruck gebracht hat,
was sich fir die medizinische psychische Betrachtungsweise
von der modernen Physik lernen ldsst und wo andererseits
beide Disziplinen sich nicht zusammenbringen lassen’’.

Obwohl sie sich nicht oft begegnet sind, erkennt man hier die Anerkennung von
Bergmanns fiir Plancks Einschitzungen.

3.5 Ernst Beutler (1885-1960)

Ernst Beutler war ein deutscher Literaturhistoriker, dabei beschiftigte er sich viel
mit den Werken von Goethe. Er begriindete mit anderen den Bau eines Goethe-
Museums, die Schaffung eines Goethe-Preises der Stadt Frankfurt [s. auch Ab-
schnitt 5.13] und gab eine 24-biandige Goethe-Ausgabe heraus.

3.6 Vilhelm Bjerknes (1862-1951)

Vilhelm Bjerknes war ein norwegischer Physiker und Meteorologe. 1890 wurde
er Assistent von Heinrich Hertz und 1895 Professor fiir angewandte Mechanik und
mathematische Physik an der Universitét Stockholm. Im Jahre 1907 wechselte er an
die Universitit von Kristiania. 1912 folgte er einem Ruf an die Universitit Leipzig,
wo er Leiter des Geophysikalischen Instituts wurde. Als die Bedingungen fiir die
Forschung in Leipzig sich infolge des Ersten Weltkriegs drastisch verschlechterten,
kehrte Bjerknes 1917 nach Norwegen zuriick und griindete das Geophysikalische
Institut Bergen. Von 1926 bis 1932 arbeitete er an der Universitit Oslo. Bjerknes,
der den dynamischen Vorgingen in der Atmosphire eine exakte mathematisch-
physikalische Basis geben wollte, legte die Grundlagen der heutigen numerischen
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3.7 Erich Boehringer (1897-1971)

Wettervorhersage. Auch fiir die Entwicklung der Ozeanographie waren seine Arbei-
ten iiber Temperatur, Dichte und Stromungen von grofer Bedeutung. Bemerkens-
wert ist, dass er der Erste war, der Planck fiir den Nobelpreis nominierte (1907) und
dies noch zweimal (1909, 1912) wiederholte'.

3.7 Erich Boehringer (1897-1971)

Erich Boehringer war ein deutscher Archidologe. Dabei spezialisierte er sich auf den
Bereich der Numismatik (die wissenschaftliche Beschiftigung mit Geld, insbeson-
dere Miinzen). In den 30er Jahren war er Professor an der Universitit Greifswald.
Er war ab 1937 Mitglied der NSDAP und im Zeitraum 1940-1943 als Kulturattaché
an der deutschen Gesandtschaft in Athen titig. Seit 1946 hatte er einen Lehrauftrag
an der Georg-August-Universitit in Gottingen, wo er Planck kennenlernte.

3.8 Hermann Boerner (1906-1982)

Hermann Boerner war ein deutscher Mathematiker. Nachdem er zunédchst Kunstge-
schichte studierte, sattelte er rasch auf ein Studium der Mathematik und Theoreti-
schen Physik um, wo er im Bereich der analytischen Funktionen forschte. Dariiber
hinaus hielt er Vorlesungen an den Universitiaten Miinchen sowie Gottingen. Von
1949 bis zu seiner Emeritierung 1971 lehrte er an der Universitit Gieflen.

3.9 Niels Bohr (1885-1962)

Niels Bohr war ein bedeutender dédnischer Physiker des 20. Jahrhunderts und ist
vor allem bekannt fiir seine wegweisenden Beitrige zur Quantentheorie und Atom-
physik. Seine Arbeit revolutionierte unser Verstindnis der atomaren Struktur und
fithrte zur Entwicklung des Bohrschen Atommodells. Er erhielt 1922 den Nobel-
preis fiir Physik “fiir seine Verdienste um die Erforschung der Struktur der Atome
und der von ihnen ausgehenden Strahlung”. Bohr hatte eine enge Beziehung zu
Max Planck, dessen Arbeiten zur Quantenphysik ihn inspirierten und seine eigenen
Forschungen mafgeblich beeinflussten. Insbesondere Plancks Idee der Quantisie-
rung der Energie der elektromagnetischen Strahlung war entscheidend fiir Bohrs
Konzept der diskreten strahlungsfreien Bahnen und Energieniveaus in Atomen. In
seinem auf deutsch verfassten Brief schreibt er u.a.

‘‘Fur jeden Physiker bedeutet es einen grossen Verlust, dass
der Forscher, der die Grundlage geschaffen hat, auf der wir

Quelle: Webseite der Nobel-Stiftung. Insgesamt wurde Planck 74 mal nominiert. Von den hier auf-
gefiihrten Wissenschaftlern haben ihn nominiert Bjerkness, Bohr, Born, Einstein, Meyer, Millikan,
Sommerfeld, von Laue,

19


https://de.wikipedia.org/wiki/Erich_Boehringer
https://de.wikipedia.org/wiki/Hermann_Boerner
https://de.wikipedia.org/wiki/Niels_Bohr
https://www.nobelprize.org/prizes/physics/1918/planck/nominations/

3 Informationen zu den Absendern

alle arbeiten, nicht mehr am Leben ist. Der tiefe Eindruck
seiner feinen und reinen Personlichkeit ist eines meiner hochst
geschdtzten Erlebnisse und ich werde stets in Dankbarkeit der
Freundschaft gedenken, die er mir wdhrend langer Jahre
erwiesen hat...’’

3.10 Max Born (1882-1970)

Max Born war ein bedeutender deutscher Physiker und Mathematiker und Mitbe-
griinder der Quantenmechanik. Plancks Quantenhypothese beeinflusste Borns eige-
ne Forschungen auf dem Gebiet der Quantenmechanik stark und trug zur Weiter-
entwicklung der quantenmechanischen Theorien bei, fiir die er 1954 den Physik-
Nobelpreis erhielt, insbesondere fiir seine statistische Interpretation der Wellen-
funktion. Born war von 1921 bis 1933 Professor in Gottingen und wurde dann
wegen seiner jildischen Herkunft von der Hitlerregierung zwangsbeurlaubt. Er emi-
grierte nach England, wo er u.a. eine Professur an der Universitit von Edinburgh
innehatte. 1953 kehrte er nach Deutschland zuriick. Die Beziehung zwischen Born
und Planck war von gegenseitigem Respekt und intellektuellem Austausch geprigt.
Als Mentor und Pionier der Quantenphysik hatte Planck einen nachhaltigen Ein-
fluss auf Borns wissenschaftliche Entwicklung. Die Ideen und Erkenntnisse, die
Born aus seiner Zusammenarbeit und Interaktion mit Planck gewonnen hat, wirkten
sich nicht nur auf seine eigenen Arbeiten aus, sondern trugen auch zur Weiterent-
wicklung der Physik als Ganzes bei. Die Kondolenz enthélt auch einen ausfiihrli-
chen Brief von Borns Frau, die die enge Beziehung der Familien unterstreicht. Max
Born selbst schreibt u.a.

‘‘Es ist mir unmoglich auszudricken, was ich durch den

Tod Ihres Mannes verloren habe. Thm verdanke ich meine
wissenschaftliche Entwicklung und meine Laufbahn; und da-
riber hinaus war er mir ein Vorbild edler Menschlichkeit...’’

3.11 Walther Bothe (1891-1957)

Walther Bothe war ein deutscher Physiker, der vor allem auf dem Gebiet der Kern-
physik arbeitete und 1954 den Nobelpreis fiir Physik fiir seine mithilfe der von ihm
entwickelten Koinzidenzmethode gemachten Entdeckungen erhielt. Bothe studier-
te ab 1908 weitgehend selbstfinanziert Physik in Berlin, spiter promovierte er als
Schiiler von Max Planck an der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt, zu der er
auch nach seiner Kriegsgefangenschaft im Ersten Weltkrieg zuriickkehrte. Aus sei-
nem Kondolenzbrief an Marga Planck spricht die tiefe Zuneigung Bothes zu Max
Planck, seines “unendlich verehrten und lieben Lehrers”. Der Brief ist einer der
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3.12 Albert Brackmann (1871-1952)

rithrendsten und personlichsten aus der Reihe an Kondolenzen aus aller Welt. Bo-
the schreibt tiber Planck u.a.

“f...dass er im Grunde meinem ganzen wissenschaftlichen
Leben und Streben die Richtung und Form gegeben hat. Immer
stand mir sein Bild als das unerreichbare Ideal strenger
Wissenschaftlichkeit vor Augen, und immer wieder durfte ich
seine vorurteilslose menschliche Giute erfahren. Ich bin
gliucklich, mich zu seinen Schilern zdhlen zu dirfen und werde
ihn nie vergessen...’’

3.12 Albert Brackmann (1871-1952)

Albert Brackmann war ein deutscher Historiker, dessen Ausbildung in grof3en Tei-
len in Gottingen stattfand. Brackmann beschiftigte sich vor allem mit mittelalterli-
cher deutscher Geschichte, in den Jahren des Nationalsozialismus war Brackmann
einer der wichtigsten Geschichtsschreiber im Sinne des Nationalsozialismus beson-
ders im Bereich der Ostforschung. Auch nach seinem Eintritt in den Ruhestand
fiihrte er diese Arbeit fort und verfasste mit anderen die Denkschrift “Eindeut-
schung Posens und WestpreuB3en”. Trotzdem konnte er durch seine Gegnerschaft zu
Walter Frank, einem iiberzeugt antisemitischen Historikerkollegen, vor einer Ent-
nazifizierungskommision iiberzeugen. Er verbrachte seinen Lebensabend in Berlin.

3.13 William Lawrence Bragg (1890-1971)

William Lawrence Bragg, war ein bedeutender australisch/britischer Physiker, der
1915 den Nobelpreis fiir Physik fiir die Forschung an der Bestimmung von Kris-
tallstrukturen mittels Rontgenstrahlen erhielt. Er war zu diesem Zeitpunkt erst 25
Jahre alt und somit der jiingste Nobelpreistrdager in der Geschichte der Physik. Sei-
ne Forschung revolutionierte das Verstdndnis von Kristallstrukturen und hatte in-
terdisziplindre Auswirkungen auch auf die Chemie und Biologie. Seine Kondolenz
ist gleichzeitig im Namen des Cavendish Laboratory formuliert, s. Abschnitt 5.8.

3.14 Wernher von Braun (1912-1977)

Wernher von Braun war eine der fithrenden deutschen Personlichkeiten im Bereich
der Raketenforschung und Raumfahrt des 20. Jahrhunderts. Von Braun begann sei-
ne Karriere in den 1930er Jahren, als er sich anfing fiir Raketenentwicklung zu
interessieren und Mitglied der Vereinigung fiir Raumschifffahrt wurde. Wihrend
des Zweiten Weltkriegs leitete er das Raketenprogramm der Nazis, was zur Ent-
wicklung der V2-Rakete fiihrte, einer der ersten ballistischen Raketen. Nach dem
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3 Informationen zu den Absendern

Krieg wurde er von den USA im Rahmen der Operation Paperclip rekrutiert, war an
der Griindung der NASA beteiligt und leitete das Team, das die Saturn-V-Rakete
entwickelte, jene Trigerrakete, die die Apollo-Astronauten ins All brachte. Sein
Kondolenzbrief gehort zu den ausfiihrlichsten im Nachlass und ist in sehr personli-
chem Ton formuliert. Von Braun schreibt u.a.

‘¢, ..Eine Welt trauert um Max Planck. Es kommt nicht

alle Tage vor, dass ein solcher Mann von dieser Erde geht,
um den Platz unter den Unsterblichen einzunehmen, der ihm
gebiihrt und den ihm auch niemand, der weiR, wer Max Planck
war, streitig macht.... Es gibt eben doch noch eine Welt

des Geistes, die sich in Demut vor den ganz Grossen verbeugt
und in dem Lichte, dass diese den Menschen gebracht haben,
den irdischen Streit vergessen kann! So hat uns der alte
verehrte Geheimrat, dessen Leben in den Dienst um den Kampf
fliir die Wahrheit und die Erkenntnis gestellt war, auch noch
durch seinen Tod Licht in das Dunkel dieser entstellten Welt
gebracht.’’

Weitere Einzelheiten wurden in Ref. [3] vorgestellt.

3.15 Louis de Broglie (1892-1987)

Louis de Broglie war ein franzosischer Physiker, der fiir seine Arbeit auf dem Ge-
biet der Quantenmechanik bekannt ist. Er formulierte die sogenannte de-Broglie-
Wellenldngenhypothese, die besagt, dass Materieteilchen wie Elektronen auch wel-
lenartige Eigenschaften aufweisen. Diese Idee revolutionierte das Verstindnis der
Natur der Materie und trug wesentlich zur Entwicklung der Quantenmechanik bei.
Fiir seine Erkenntnisse erhielt de Broglie 1929 den Nobelpreis fiir Physik.

3.16 Adolf Butenandt (1903-1995)

Adolf Butenandt war ein deutscher Biochemiker, der fiir seine Entdeckungen auf
dem Gebiet der Sexualhormone bekannt ist. Seine Arbeit zur Isolierung und Iden-
tifizierung von Hormonen wie Estron, Progesteron und Testosteron trug signifikant
zu dem Verstdndnis der endokrinen Regulation und zur Entwicklung der Medizin
bei. Butenandt erhielt neben einer Vielzahl an anderen Auszeichnungen auch 1939
den Nobelpreis fiir Chemie fiir seine Arbeit auf diesem Gebiet.

3.17 Johannes Burgers (1895-1981)

Johannes Burgers war ein niederldndischer Physiker, der aber auch im Gebiet der
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3.18 Guido Castelnuovo (1865-1952)

angewandten Mathematik Forschung betrieb, so gehen die Burgers-Gleichungen,
sowie die Burgers-Turbulenzmodelle der Fluidmechanik auf ihn zuriick. Johannes
Burgers, schrieb seine Kondolenz als stellvertretender Sekretir der Koniglich Nie-
derldndischen Akademie der Wissenschaften, deren Mitglied auch Max Planck seit
1926 war.

3.18 Guido Castelnuovo (1865-1952)

Guido Castelnuovo war ein italienischer Mathematiker, der auf dem Gebiet der al-
gebraischen Geometrie forschte. Er war Mitglied in verschiedenen Akademien und
Societies und dariiber hinaus auch Prisident der “Academia de Lincei” (Akademie
der Luchsartigen), der ersten privaten Institution zur Forderung der Naturwissen-
schaften in Europa. Seine Kondolenz ist die einzige in dieser Sammlung, die auf
Italienisch verfasst wurde.

3.19 Karl Chudoba (1898-1976)

Karl Chudoba war ein deutscher Minerologe und Petrologe (die Lehre iiber die
Eigenschaften von Gestein, sowie deren Nutzung). Er schreibt in seiner Kondolenz
von “gemeinsam erlebten Stunden in Bonn” mit Max Planck, wo er lange Rektor
an der Friedrich-Wilhelms-Universitét war.

3.20 Erika Cremer (1900-1996)

Erika Cremer war eine deutsche Chemikerin. Sie studierte Chemie, Physik und
Mathematik an der Universitit Berlin u.a. bei Max Planck und promovierte dort
1925 mit einer Arbeit iiber die Chlorknallgas-Reaktion. Cremer war dariiber hinaus
eine der ersten Frauen, die in Deutschland eine Professur fiir Chemie erhielten, und
war eine der wichtigsten Personen in der Entwicklung der Gaschromatographie.

3.21 Marianus Czerny (1896-1985)

Marianus Czerny war ein deutscher Experimentalphysiker, der sich besonders mit
Messmethoden der Infrarotspektroskopie beschiftigte. Seine Kondolenz zum To-
de Max Plancks erhielt Marga Planck erst im Februar des daraufolgenden Jahres.
Grund dafiir war ein Aufenthalt Czernys in Amerika.
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3.22 Jean D’Ans (1881-1969)

Jean D’ Ans war ein deutscher Chemiker und spricht seine Kondolenz im Namen
der Technischen Universitit in Berlin aus, s. Abschnitt 5.32. Zudem betont er, dass
Planck durch sein hohes Alter

‘¢, ..die umwdlzenden Folgen seiner Arbeiten
in vollem Umfange erleben’’

durfte. D’ Ans selbst forschte sowohl auf dem Gebiet der Anorganischen als auch or-
ganischen Chemie iiber Kalisalze und Peroxide, auBerdem ist das Mineral D’ Ansit
nach ihm benannt.

3.23 Max Delbrick (1906-1981)

Max Delbriick studierte zunidchst Astronomie und Physik in Gottingen, bevor er
sich nach seiner Promotion in theoretischer Physik der Biologie zuwandte. Sein In-
teresse an der Genetik fiihrte ihn zur Forschung tiber Bakteriophagen, Viren, die
Bakterien infizieren. Zusammen mit Salvador Luria und Alfred Hershey erhielt er
1969 den Nobelpreis fiir Physiologie oder Medizin fiir ihre Arbeiten iiber die Re-
plikation und Struktur genetischer Materialien von Viren. Sein Beileidsschreiben
kommt aufgrund seiner Emigration aus den Vereinigten Staaten verzogert und er-
wihnt das enge Verhiltnis beider Familien. Er schreibt u.a.

“‘...die traurige Nachricht vom Ableben Ihres verehrten
Mannes, fir uns eines lieben Freundes der Familie, hat viele
Erinnerungen zuriick gebracht. Zuletzt sah ich ihn wohl bei der
Feier des 90 jahrigen Bestehens der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft, bei der er seine Erinnerungen an Helmholtz,
Heinrich Hertz, und andere erzdhlte...’’

Diese Feier fand im Januar 1935 statt [10].

3.24 Hermann Diesselhorst (1870-1961)

Hermann Diesselhorst, mit vollem Namen Hermann Georg Heinrich Diesselhorst
war ein deutscher Physiker und Professor in Braunschweig. Er bezeichnet sich als
einen der “dltesten Schiiler” von Planck und erklart, dass er

‘‘niemals vor einem Menschen groRere
Hochachtung und Verehrung empfunden habe’’.
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3.25 Hans Drexler (1895-1984)

3.25 Hans Drexler (1895-1984)

Hans Drexler war ein deutscher Altphilologe.

3.26 Robert Durrer (1890-1978)

Robert Durrer war ein Schweizer Metallurg, der auf dem Gebiet der Stahlerzeugung
forschte. Das Linz-Donawitz-Verfahren zur Herstellung von Stdhlen hoherer Qua-
litat sollte aufgrund seiner Grundlagenforschung eigentlich Linz-Durrer-Verfahren
gennannt werden.

3.27 Albert Einstein (1879-1955)

Albert Einstein gehort wie Planck zu den bedeutendsten Wisschenschaftlern der
ersten Hilfte des 20. Jahrhunderts. Beriihmt wurde er vor allem durch die Ent-
deckung der Speziellen und Allgemeinen Relativititstheorie. Durch seine Erkli-
rung des Photoeffektes mit Hilfe von Plancks Photonenhypothese, fiir die er 1921
den Physik-Nobelpreis erhielt, trug er wesentlich zur Akzeptanz der Planckschen
Quantentheorie bei. Planck und Einstein standen sich sehr nah, was in vielen Bii-
chern thematisiert wurde [11]%. In seinem Kondolenzbrief an Marga Planck schreibt
er u.a.

“*...Nun hat auch Ihr Mann seine Tage vollendet, nachdem
er Grosses geschaffen und viel Bitteres erlebt hat. Es war
eine schone und fruchtbare Zeit, die ich in seiner Umgebung
miterleben durfte. Sein Blick war auf die ewigen Dinge
gerichtet, und er nahm doch thdtigen Anteil an allem, was
der menschlichen und geistlichen Sphdre angehorte....

Die Stunden, die ich in Threm Hause verbringen durfte, und
die vielen Gesprdache, welche ich unter vier Augen mit dem
wunderbaren Manne fiihrte, werden fiir den Rest des Lebens zu
meinen schonsten und ungetribten Erinnerungen gehoren.
Daran kann die Thatsache nichts dndern, dass uns ein
tragisches Geschehen auseinander gerissen hat.’’

Einsteins Brief war nicht (mehr) Bestandteil des Nachlasses, als dieser 2020 in Kiel
eintraf. In Abb. 3.1 reproduzieren wir eine Kopie des gesamten Briefes aus [5].

2Gleichzeitig blickte Einstein sehr kritisch auf das Verhalten vieler Physikerkollegen im Dritten
Reich [12].
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Abbildung 3.1: Einsteins Kondolenzbrief (aus Ref. [5]). Die Transkription (Aus-
zug) findet sich in Abschnitt 3.27.

3.28 Carl August Emge (1886-1970)

Carl August Emge war ein deutscher Rechtsphilosoph und Rechtssoziologe, der
zahlreiche Biicher und Schriften auf diesem Gebiet verfasste. Emge war wihrend
der NS-Zeit stark in die Politik involviert. So trat er schon 1931 der NSDAP bei und
war einer der Initiatoren eines Aufrufs vom 29. Juli 1932, diese auch zu wihlen.
Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte er einen Lehrstuhl in Wiirzburg inne.
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3.29 Hermann Entholdt (1870-1957)

3.29 Hermann Entholdt (1870-1957)

Hermnann Entholdt war ein deutscher Historiker und Archivdirektor, u.a. von der
Staatsbibliothek Bremen.

3.30 Hans von Euler (1873-1964)

Hans von Euler (von Euler-Chelpin) war ein deutsch-schwedischer Chemiker, der
in Deutschland geboren wurde und 1902 die schwedische Staatsbiirgerschaft an-
nahm. Er hatte zahlreiche Anstellungen als Privatdozent und Professor an verschie-
denen Universititen inne und forschte tiber das gemeinsame Wirken von Stoft-
gruppen wie Enzymen, Vitaminen und Hormonen auf die Nahrungsaufnahme des
Korpers. Er erhielt 1929 gemeinsam mit Arthur Harden den Chemie-Nobelpreis
fiir seine Entdeckungen im Bereich der Zuckervergirung. Euler hatte enge Bezie-
hungen zum Nationalsozialismus. So wurde er 1937 Vorsitzender der Stockholmer
Ortsgruppe der Reichsvereinigung Schweden-Deutschland und hat deren “Nazifi-
zierung” (laut schwedischer Polizei) voran getrieben.

3.31 Enrico Fermi (1901-1954)

Enrico Fermi war ein bedeutender italienischer Physiker des 20. Jahrhunderts. Be-
reits frith zeigte Fermi ein Talent fiir die Physik und leistete wichtige Beitrige
zur Quantenmechanik. Besonders bekannt wurde er fiir die Anwendung der Quan-
tenstatistik auf Teilchen mit halbzahligem Spin, was als Fermi-Dirac-Statistik be-
kannt ist. Fiir seine Leistungen erhielt Fermi 1938 den Nobelpreis fiir Physik. Fer-
mi hinterlie} ein groBes wissenschaftliches Erbe, das bis heute von Bedeutung
ist, was man nicht zuletzt an den zahlreichen nach ihm benannten physikalischen
GroBen und Effekten (Fermion, Fermi-Energie, Fermis goldenen Regel, Fermi-
Paradoxon,...) erkennen kann. Planck und Fermi gehorten verschiedenen Generatio-
nen an und kannten sich nur fliichtig. So ist Fermis Kondolenz nur kurz. Er schreibt
u.a.

‘I wish to express to his family my deepest regret for

this loss, which removes from scientific activity one
of the great masters.’’

3.32 Martin Ficker (1886-1950)

Martin Ficker war ein deutscher Bakteriologe, der einen grofen Teil seines Lebens
in Sdo Paulo verbrachte. Erstmals ging er 1913 ans dortige bakteriologische Institut
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und kehrte 1917 zuriick. 1923 kehrte er nach Sdo Paulo zuriick, um dort sein eige-
nes bakteriologische Laboratorium zu griinden. Bis zu seinem Lebensende blieb
er dort. Seine Verbindung zur Familie Planck zeigt sich in seinem regelméfigen
Briefverkehr auch noch nach Max Plancks Tod.

3.33 Heinrich von Ficker (1881-1957)

Heinrich von Ficker war ein Osterreichischer Meteorologe und Physiker, der in
seiner Funktion als Prisident der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften
schreibt. Er beschiftigte sich unter anderem mit Luftstromungen und dem Zusam-
menhang mit Kélteeinbriichen bzw. Wirmewellen. Gleichzeitig war er aber auch
Bergsteiger und wihrend des Zweiten Weltkriegs Mitglied des nationalsozialisti-
schen Fliegerkorps.

3.34 Eugen Fischer (1874-1967)

Eugen Fischer war ein deutscher Anthropologe und Biologe, bekannt fiir seine Ar-
beit in Rassenhygiene und Eugenik. Zwischen 1918 und 1927 war Fischer Or-
dinarius und Direktor des Anatomischen Instituts der Universitdt Freiburg. Von
1927 bis 1942 hatte er den Lehrstuhl fiir Anthropologie an der Friedrich-Wilhelms-
Universitidt Berlin inne. Von 1933 bis 1935 war er Rektor der Berliner Universitit.
Sein Werk “Grundrifl der menschlichen Erblichkeitslehre und Rassenhygiene” von
1921 unterstiitzte rassistische Ideologien. 1937 setzte er mit anderen Professoren
die (auch damals illegale) Zwangssterilisierung vieler sogenannter “Rheinlandba-
starde” durch [13].

3.35 Adrian Daniel Fokker (1887-1972)

Adrian Daniel Fokker war ein niederldandischer Physiker und Musiker. Er wurde be-
kannt durch seine Beitridge zur statistischen Physik (Fokker-Planck-Gleichung) und
zur Relativitétstheorie. Er studierte Physik an der Universitdt Leiden und hatte en-
gen Kontakt mit bekannten Physikern wie Albert Einstein und Lise Meitner. Dieser
ermoglichte er mit Dirk Coster 1938 die Flucht aus Osterreich in die Niederlande.
Ab 1942 entdeckte er das Feld der Musik und Musiktheorie fiir sich und entwi-
ckelte in der Folge auch neue Instrumente. Er schreibt aulerdem auch in seinem
Kondolenzschreiben an Marga Planck von einem Aufsatz Plancks tiber Musik und
bittet um ein “kleines Andenken [...], eine alltdgliche Sache, die er [Max Planck]
oft gebrauchte”.
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3.36 Ludwig Foppl (1887-1976)

3.36 Ludwig Foppl (1887-1976)

Ludwig Foppl war ein deutscher Statistiker. Er arbeitete wihrend des ersten Welt-
kriegs als Kryptoanalytiker bei einem deutschen Funker-Kommando. In dieser Ta-
tigkeit entschliisselte er zahlreiche alliierte Chiffrierungscodes. Von ihm unterzeich-
net liegt ein weiteres Schreiben vor, das er im Namen der Technischen Hochschule
Miinchen verfasste, s. Abschnitt 5.31.

3.37 Otto Foppl (1885-1963)

Otto Foppl war ein deutscher Ingenieur und Professor in Braunschweig. Er war ein
langjdhriger Freund der Familie Planck. So erzihlt er in seinem Brief davon, wie
Planck

‘‘vor etwa 45 Jahren das erste mal mit dem Rad von
Tegernsee nach Ammerland kam, um Dich [Marga] abzuholen’’.

3.38 James Franck (1882-1964)

James Franck war ein deutscher Physiker, der spéter in die USA emigrierte und die
US-amerikanische Staatsbiirgerschaft annahm. James Franck kannte Max Planck
gut aus seiner Zeit in Berlin. Ab 1918 war er Leiter der Abteilung Physik am
Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Physikalische Chemie in Berlin-Dahlem unter Fritz
Haber. 1920 wuerde er als Professor fiir Experimentelle Physik an die Universitét
Gottingen berufen. Am 17. April 1933 legte er aus Protest gegen die “Entfernung
aller Juden aus Staatsstellungen” sein Professorenamt nieder, was fiir groles Auf-
sehen sorgte. Franck emigrierte 1934 mit seiner Familie in die USA, wo er u.a.
Professuren in Baltimore und Chicago innehatte. Franck, ein herausragender Expe-
rimentalphysiker, fiihrte wichtige Experimente zur Quantenmechanik durch, darun-
ter das beriihmte Franck-Hertz-Experiment, das zum Verstdndnis der Quantennatur
der Atome beitrug. Franck selbst wurde 1925 fiir seine Beitrige zur Atomphysik,
insbesondere fiir das Franck-Hertz-Experiment, zusammen mit Gustav Hertz, mit
dem Nobelpreis fiir Physik ausgezeichnet. Franck schitzte Plancks intellektuelle
Strenge und sein Ansehen als fithrender Pionier der Quantentheorie. In seinem lan-
gen Kondolenz-Brief heifit es u.a.

‘...mit Thnen trauern die Wissenschaftler der

Welt und insbesondere diejenigen, denen nicht nur die
wissenschaftlichen Leistungen des grossen Gelehrten heilig
sind, sondern die auch die Grosse seiner edlen
Menschlichkeit im Glick und Unglick erlebt haben...
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In dieser Zeit, in der man manchmal an der
Menschheit verzweifeln méchte, habe ich es immer
als grossen Trost empfunden, dass es Manner wie Max
Planck gibt auf dieser Welt.’’

3.39 Emil Frey (1888-1977)

Emil Frey war ein deutscher Chirurg, der nach seiner Habilitation bei Ferdinand
Sauerbruch auf dem Gebiet der Lungenchirurgie forschte. Dariiber hinaus versah er
in beiden Weltkriegen Dienst als Feldarzt. Auch er war mit den Plancks gut bekannt
und schreibt, dass ihm

‘‘Onkel Max immer das Vorbild in [seinem]
akademischen Leben war.’’

3.40 Richard Gans (1880-1954)

Richard Gans war ein deutscher Physiker. Er studierte in Hannover, forschte in Hei-
delberg als Assistent von Georg Quincke und in Tiibingen als Mitarbeiter Friedrich
Paschens. Spiter lehrte er in Straburg und war von 1912 bis 1925 Professor an
der Universitit im argentinischen La Plata. Von 1925 bis 1935 war er Ordinarius an
der Universitdt Konigsberg. Aufgrund seiner jiidischen Abstammung wurde Gans
1935 zwangsemeritiert, blieb aber in Deutschland. Nach dem Zweiten Weltkrieg
emigrierte er nach Argentinien, wo er bis 1953 Physikprofessuren innehatte. Gans
beschiftigte sich vor allem mit Optik, insbesondere der Streuung von Licht an Mi-
kropartikeln in Gasen und Fliissigkeiten. Die enge Beziehung zu Planck wird aus
seiner Kondolenz deutlich:

‘¢...Dass einer der grossten Gelehrten der Welt nun nicht

ist, wissen alle. Dariiber noch ein weiteres Wort zu verlieren,
ziemt sich nicht. Aber nur die, welche ihn persoénlich gekannt
haben, sind sich bewusst, was fiir ein prachtvoller Mensch
seinen Freunden und Bekannten nun verloren gegangen ist.

Noch kiirzlich hatte ich die Freude, einige Lebenserinnerungen
Thres Herr[n] Gemahls aus seiner Studentenzeit zu lesen, die
er mir hatte zukommen lassen. Ich werde ihn stets in ehrendem
Andenken und in schéonster Erinnerung behalten....’’

Weitere Informationen iiber Richard Gans sind in Ref. [14] zu finden.

30


https://de.wikipedia.org/wiki/Emil_Karl_Frey
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Gans

3.41 Walther Gerlach (1889-1979)

3.41 Walther Gerlach (1889-1979)

Walther Gerlach war ein deutscher Physiker, der vor allem fiir das berithmte Stern-
Gerlach-Experiment bekannt ist, das er auf Anregung von Otto Stern durchfiihrte.
Dieses Experiment bestitigte die Quantisierung des magnetischen Moments von
Atomen (Richtungsquantisierung) und legte den Grundstein fiir die Entwicklung
des Konzeptes des Spins. Gerlach studierte Physik in Tiibingen und Miinchen und
promovierte 1912 in Frankfurt. Wihrend des Ersten Weltkriegs diente er als Ar-
tillerieoffizier. Neben seinem Beitrag zur Quantenmechanik leistete Gerlach auch
Arbeiten auf dem Gebiet der Atomphysik und Kernphysik. Wéhrend des Zweiten
Weltkriegs war er an der Entwicklung von Torpedos beteiligt. 1943 wurde er von
Goring als Bevollmichtigter fiir Kernphysik fiir das deutsche Uranprojekt einge-
setzt, allerdings nicht mit der Zielsetzung des Baus einer Atombombe. Nach dem
Krieg setzte er sich fiir den Wiederaufbau der deutschen Wissenschaft ein und war
maBgeblich an der Griindung des Max-Planck-Instituts fiir Physik in Gottingen be-
teiligt.

3.42 Hans Gerstinger (1885-1971)

Hans Gerstinger war ein Osterreichischer Altphilologe und Hochschullehrer.

3.43 Richard Goldschmidt (1878-1958)

Richard Goldschmidt war ein deutsch-amerikanischer Biologe, der in Frankfurt am
Main geboren wurde. Goldschmidt studierte an der Universitiat Miinchen und pro-
movierte 1902 in Zoologie. Er arbeitete zunichst in Deutschland, bevor er aufgrund
der politischen Verhiltnisse in die USA emigrierte. In den USA setzte Goldschmidt
seine Forschung an der University of California, Berkeley, fort, wo er bis zu seinem
Tod im Jahr 1958 tdtig war. Seine Experimente und Theorien konzentrierten sich
auf die Mechanismen der Evolution und die Entstehung neuer Arten.

3.44 Franz Grosse-Brockhoff (1907-1981)

Franz Grosse-Brockhoftf war ein deutscher Mediziner. Er studierte Medizin und
legte 1932 in Bonn das Staatsexamen ab. Anschlieend war er als Assistent in Got-
tingen und Bonn tdtig. Im Dritten Reich war u.a. NSDAP- und SA-Mitglied. Er
wurde 1945 Oberarzt an der Universititsklinik Bonn. Dort behandelte er offenbar
1946 Max Planck, nach dessen Schwicheanfall auf einem Vortrag in Bonn, worauf
er sich auch in seiner Kondolenz bezieht:
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...Die Monate, die Herr Geheimrat mit Ihnen in der Klinik

verbrachte, bedeuteten fir uns, die wir ihn &rztlich mit
betreuen durften, zuviel als dass unser Beileid nur der

Ausdruck einer offiziellen Ausserung sein kénnte...

3.45 Walter Grotrian (1890-1954)

Walter Grotrian war ein deutscher Astrophysiker. Wihrend seiner Laufbahn, in der

€r

sich tiberwiegend mit Spektroskopie beschiftigte, war er unter anderem Ob-

servator am Einstein-Institut in Potsdam und ab 1941 Geschiftsfiihrer der Deut-
schen Physikalischen Gesellschaft. Grotrian trug auch ma3geblich zur grof3en Feier

zu

Plancks 80. Geburtstag bei [15], auf der das von ihm geschriebene humorvol-

le Theaterstiick “Die Préizisionsbestimmung des Planckschen Wirkungsquantums”
aufgefiihrt wurde, in dem u.a. Peter Debye, Walther Gerlach, (Absch. 3.41), Werner
Heisenberg und Arnold Sommerfeld, (Abschn. 3.105) mitwirkten. In seiner Kon-
dolenz, die auch von seiner Frau Midi unterzeichnet ist, schildert er Max Planck

als

‘‘viterlichen Freund, der erfiillt von Giite und tiefem
menschlichen Verstdndnis auch an unserem Geschick liebevoll
anteilnahm. Unsere Gedanken wandern in die Vergangenheit der
Vorkriegszeit, als wir im Kreise Ihrer Familie in Ihrem
schonen Heim im Grunewald so manchen unvergesslichen Abend
verleben durften. Wir denken dann besonders an die Feier des

80

. Geburtstages, bei der er im Vollbesitz seiner geistigen

Krafte mit Francois-Poncet so schicksalshafte Worte
wechselte?®. Dann sind schwere und schwerste Zeiten iiber

ihn u. Sie hereingebrochen, aber er hat mit fast
ubermenschlicher Energie bis zum letzten Augenblick

seine Krdfte in den Dienst der Wissenschaft u. der Belehrung
der Menschheit tiber letzte u. tiefste Fragen gestellt. So
steht er vor unseren Augen als leuchtendes Vorbild hochster
und vornehmster Menschlichkeit.’’.

3Max Planck hatte darauf bestanden, dass die Max-Planck-Medaille 1938 wieder verlie-
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hen wird. Das Preiskomitee verlieh sie - Plancks Wunsch entsprechend - an Louis de Broglie, s. Ab-
schnitt~3.15. An der Feier am 23.4. 1938 konnte der Preistriger krankheitsbedingt nicht teilneh-
men und wurde durch den franzosischen Botschafter Andre Francois-Poncet vertreten. In sei-
ner Rede gab Planck seinem Wunsch Ausdruck ‘‘...nach einem echten und dauerhaften Frie-
den, der beiden Teilen ungestorte produktive Arbeit ermdglicht. Moge ein giitiges Schicksal es fii-
gen, dafl Frankreich und Deutschland zusammenfinden, ehe es fiir Europa zu spit wird...”’. Fran-
cois-Poncet bezeichnete Planck in seiner Antwort als ‘‘genialen Begriinder der modernen Phy-
sik...””, dem er ‘‘symbolisch einen Zweig aus dem franzosischen Lorbeerhain [...] zu Fiilen’” le-
ge [16]. Dieser Dialog erregte Missfallen unter den Vertretern der Hitler-Regierung.
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3.46 Axel von Harnack (1895-1974)

3.46 Axel von Harnack (1895-1974)

Axel von Harnack war ein deutscher Historiker, Philologe und Bibliothekar.

3.47 Max Hartmann (1876-1962)

Max Hartmann war ein deutscher Zoologe und Naturphilosoph, der im Bereich
der Physiologie der Befruchtung und Sexualitét forschte und unter anderem den
Begriff Termon fiir einen hormonéhnlichen Stoff prigte. Da das Ehepaar Hartmann
mit Max Planck befreundet war, findet sich auch ein Schreiben von Luise Hartmann
in der Kondolenz.

3.48 Sven Hedin (1865-1952)

Sven Hedin war ein schwedischer Geograph und Entdeckungsreisender. Er unter-
nahm zahlreiche Expeditionen, vor allem durch Wiisten und Gebirge Asiens, wie
Gobi, den Transhimalaya, das Tarimbecken und den Pamir. Dabei waren seine Rei-
sen oft von Abenteuer und Entbehrungen geprigt, aber sie trugen ebenso zur Erfor-
schung und Kartierung dieser entlegenen Regionen bei. Hedin dokumentierte nicht
nur geografische Details, sondern auch kulturelle, ethnographische und archéologi-
sche Aspekte der von ihm besuchten Gebiete. Hedin bewunderte das Dritte Reich
und Adolf Hitler und tat dies auch in der Offentlichkeit kund. Gleichzeitig gab er an,
seine Kontakte zur NS-Fiihrung, die ihn fiir ihre Zwecke instrumentalisierte, hét-
ten es ihm ermoglicht, zahlreiche Opfer des Nationalsozialismus vor Hinrichtungen
oder dem Tod in Vernichtungslagern zu retten.

3.49 Burckhardt Helferich (1887-1982)

Burckhardt Helferich war ein deutscher Chemiker, der im Laufe seines Lebens iiber
300 Publikationen verdffentlichte. Er war dariiber hinaus der erste, dem die Synthe-
se eines Disaccharids gelang. Ab 1922 war er Professor fiir organische Chemie, u.a.
an den Universititen in Frankfurt, Greifswald und Leipzig und, nach dem Zweiten
Weltkrieg, in Bonn.

3.50 Gerhard Hettner (1892-1968)

Gerhard Hettner war ein deutscher Physiker, der zum Absorptionsspektrum von
Wasserstoff forschte. Er wurde 1935 Professor fiir Theoretische Physik an der Uni-
versitit Jena. Nach Kriegsende leitete er bis 1961 das Institut fiir Theoretische Phy-
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sik an der TU Miinchen. In seiner aufiihrlichen Kondolenz beschreibt er seine Be-
ziehung und Verehrung fiir Planck und bezeichntet sich als dessen Schiiler er.

3.51 William Vallance Hodge (1903-1975)

William Vallence Hodge war ein britischer Mathematiker mit den Hauptarbeits-
gebieten algebraische Geometrie und Differentialgeometrie. Mit seinem Namen
verbindet man heute zahlreiche Begriffe wie die Hodge-Ableitung, die Hodge-
Zerlegung, die Hodge-Mannigfaltigkeit und viele mehr. In seiner Kondolenz spricht
er Marga Planck das Beileid im Namn der gesamten Cambridge Philosophical So-
ciety aus, der Max Planck 33 Jahre angehorte, s. Abschnitt 5.7.

3.52 Walther Huth (1875-1964)

Walther Huth war vielseitig naturwissenschaftlich und technisch interessiert, schlug
aber zunéchst eine militédrische Laufbahn ein. Nach einem darauffolgenden Studium
mit Schwerpunkt Biologie, begann er sich fiir den Flugzeugbau zu interessieren und
griindete daraufhin die Albatros Flugzeugwerke. Nach dem Ersten Weltkrieg und
den resultierenden Einschrinkungen des Flugzeugbaus wurde er Vorsitzender des
Reichsverbands der deutschen Luftfahrtindustrie.

3.53 Pascual Jordan (1902-1980)

Pascual Jordan war ein deutscher Physiker und wirkte mafigeblich an der Ent-
wicklung und mathematischen Formulierung der Quantenmechanik mit. Zusitzlich
war er einer der Begriinder der Quantenfeldtheorie. Er entwarf eine mathemati-
sche Struktur zur Behandlung von quantenmechanischen Problemen, die heute als
Jordan-Algebra bekannt ist. Ab 1935 war er auerdem ordentlicher Physikprofes-
sor an der Universitdt Rostock, von 1944 bis 1945 an der Universitit Berlin und
schlieBlich von 1953 bis 1971 an der Universitit Hamburg. In seinem Kondolenz-
schreiben an Marga Planck beschreibt er, wie Max Plancks Arbeit ihn beeinflusste.
Er schrieb unter anderem

““...Ich personlich verdanke ihm - wie die meisten
Physiker meiner Generation - den ganzen Inhalt und
die ganze Zielsetzung meiner eigenen wissenschaftlichen

Lebensaufgabe...’’

Weitere Einzelheiten wurden in Ref. [3] vorgestellt.
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3.54 Ioannis Kalitsounakis (1878-1966)

3.54 loannis Kalitsounakis (1878-1966)

Ioannis Kalitsounakis war ein griechischer Historiker, der sich viel mit der Ge-
schichte des Byzantinischen Reiches beschiftigte. Er war Griindungsmitglied der
Akademie von Athen, auch seine Kondolenz verfasste er im Namen der Akademie
in der Funktion als deren Président, s. Abschnitt 5.6.

3.55 Hartmut Kallmann (1896-1978)

Hartmut Kallmann war ein deutscher Physiker und promovierte 1920 bei Max
Planck nach einem dem Physikstudium vorausgegangenen Chemiestudium. Er ent-
deckte unter anderem das Szintillationsverfahren zur Messung von Alphateilchen.
Wihrend seines Lebens meldete er rund 70 Patente an.

3.56 Heinz Kindermann (1894-1985)

Heinz Kindermann war ein 6sterreichischer Literaturwissenschaftler und studier-
te in Wien und Berlin Germanistik, Romanistik, Skandinavistik und Philosophie.
Er trat schon sehr friith in die NSDAP ein, forderte diese und wurde 1936 auf An-
ordnung des Reichserziehungsministeriums Professor an der philosophischen Fa-
kultét in Miinster. Aufgrund seiner zahlreichen von nationalsozialistischem Gedan-
kengut geprigten Verdffentlichungen, wird er von vielen als einer der wichtigsten
NS-Vertreter unter den Literaturwissenschaftlern angesehen. Nach dem Zweiten
Weltkrieg wurde er zunichst seiner Posten enthoben, jedoch spiter rehabilitiert, er-
hielt 1954 eine Professur in Wien und beschiftigte sich den Rest seines Lebens
hauptsichlich mit Kulturgeschichte.

3.57 Walther Kossel (1888-1956)

Walther Kossel war ein deutscher Physiker — der bei Philip Lenard promovierte und
sich bei Arnold Sommerfeld habilitierte, vgl. Abschnitt 3.105. 1907-1908 studierte
er in Berlin, wo er auch Vorlesungen bei Planck horte. Kossel war von 1921 bis
1932 Professor fiir Theoretische Physik in Kiel, sowie 1929/30 Rektor der CAU
Kiel und steht damit in der Nachfolge von Max Planck. Von 1945 bis 1953 war
er Professor fiir Theoretische Physik an der Universitit Tiibingen. Er ist Triger
der Max-Planck-Medaille und war acht mal fiir den Nobelpreis nominiert. Kos-
sel forschte vorwiegend auf dem Gebiet des Aufbaus von Atomen und formulierte
zahlreiche Theorien wie die Valenztheorie und die Kossel-Stranski-Theorie. In sei-
nem ausfiihrlichen sehr personlich Brief schreibt er u.a.

“f...Wie dankbar muss ihm nicht die gesamte deutsche
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3 Informationen zu den Absendern

Wissenschaft dafiir sein, daR er diese seine Personlichkeit
in ihrer Wirde fiir sie einsetzte, - wie viel hat das fiir die
Anerkennung ihres Ranges in Deutschland und im Ausland
bedeutet!...

Je langer man - etwa durch duRere Umstdnde besonders =zu
Reflexion veranlasst - die Stellung seiner Gedanken in der
Geistesgeschichte betrachtet, desto klarer wird ihr sadkulares
MaR. Derartiges ist in all den Miuhen der Jahrhunderte um den
Atom-Gedanken nie auch nur geahnt worden, heute steht es
unentbehrlich neben ihm, festgegrindet aber immer noch
Gegenstand unseres Staunens,- das rechte Begreifen mag noch
Generationen zu tun haben.’’

3.58 Werner Koster (1896-1989)

Werner Koster war ein deutscher Chemiker, der sich mit zahlreichen Themen auf
dem Gebiet der Metallforschung beschiftigte, unter anderem mit neuen Werkstof-
fen fiir Permanentmagneten, Wiarmebehandlung sowie Verformung von Metallen.
1934 wurde er Professor an der TH Stuttgart und Direktor des Kaiser-Wilhelm-
Instituts fiir Metallforschung in Stuttgart. Die Einweihungsfeier, bei der auch Max
Planck zugegen war, schildert er ausfiihrlich in seiner Kondolenz:

‘‘...Die Einweihungsfeier meines Institutes gehort zu meinen
schonsten Erinnerungen eben durch die Gegenwart Ihres

Herrn Gemahls. Damals trank er aus goldenem Pokal an

der Pforte des Hauses auf das Wohl des Institutes...’’

3.59 Richard Kuhn (1900-1967)

Richard Kuhn wurde 1900 in Wien geboren, wo er von 1910 bis 1918 dieselbe
Klasse wie Wolfgang Pauli besuchte. Er begann dort auch sein Chemiestudium,
wechselte aber schon bald an die Ludwig-Maximilians-Universitét in Miinchen. Er
kristallisierte als erster 1938 das Vitamin B¢, im selben Jahr erhielt er auch den
Nobelpreis fiir Chemie fiir seine Forschung an Carotinoiden und Vitaminen. Sei-
ne Kondolenz spricht er im Namen des Kaiser-Wilhelms-Institut fiir medizinische
Forschung in Heidelberg aus, dessen Direktor er ab 1937 war, s. Abschnitt 5.21.

3.60 Gerard Peter Kuiper (1905-1973)

Gerard Peter Kuiper war ein niederlédndischer Astronom. Vielen ist sein Name vor
allem durch die Bezeichnung des Gebiets im Sonnensystem auf3erhalb der Neptun-
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3.61 Alfred Kiihn (1885-1986)

bahn mit zahlreichen kleinen Himmelsobjekten bekannt — der sogenannte Kuiper-
giirtel. Kuiper beschéftigte sich mit Forschungsfragen unseres Sonnensystems, so
wies er Kohlendioxid in der Atmosphére des Mars nach und entdeckte die Atmo-
sphére von Monden wie Titan, Mirinda und Nereid. Aulerdem war er am Apollo-
Programm der 60er-Jahre beteiligt. Er schreibt in der kurzen Kondolenz u.a.

‘‘May I offer you my sympathy on this great loss.

Your husband will be remembered through the ages as one
of the greatest scientists. I consider it a privilege
that I had an occasion to meet both of you in 1945.°’

Mit dem unscheinbaren letzten Satz spielt Kuipers auf den 16. Mai 1945 an: Marga
und Max Planck hatten die letzten Monate des Krieges in Rogétz bei Magdeburg
verlebt — ein Gebiet, in dem bis vor kurzem noch aktive Kampfhandlungen stattge-
funden hatten und das in Kiirze Teil der sowjetischen Besatzungszone werden soll-
te. Es war Gerard Kuiper, damals in Diensten der ALSOS-Mission der US Army,
der sich mit einem Jeep und einem Fahrer auf eine waghalsige Tour ins Kriegsge-
biet begab, Marga und Max Planck aufspiirte und ihnen anbot, sie in die Britische
Zone, nach Gottingen, zu bringen [11]. Die Plancks nahmen dankend an, und Max
Planck verbrachte in Géttingen die letzten zweieinhalb Jahre seines Lebens.

3.61 Alfred Kuhn (1885-1986)

Alfred Kiihn, ein deutscher Zoologe und Genetiker, studierte in Freiburg und wurde
dort auch 1914 Professor. In seiner Kondolenz schreibt er davon, was fiir einen

‘‘tiefen Eindruck ... jedem dies ganz idealem Streben
und der Pflichterfiillung gewidmete Leben machen [musste],
das bis zuletzt von der Forschung und dem Kinden der
errungenen Natur- und Weltauffassung erfiillt war. Max
Planck wird uns immer ein hohes Vorbild sein.’’

3.62 Rudolf Ladenburg (1882-1952)

Rudolf Ladenburg war ein deutscher Physiker, der 1932 in die USA auswanderte. Er
forschte im Bereich des von Planck neu er6ffneten Themenfeldes der Quantenphy-
sik. In seiner Kondolenz erwihnt er unter anderem ein von ihm verfasstes “kleines
Buch” Uber die experimentelle Bestimmung des Planckschen Wirkungsquantums,
auBerdem gelang ihm auch als erstem die experimentelle Bestitigung der stimulier-
ten Emission durch Strahlung. In Kiel geboren, schreibt er 1947 an Marga Planck,
“dass die Trauer um Max Planck auch hier in weiter Ferne allgemein” sei.
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3.63 Minna Lang (1891-1959)

Minna (Wilhelmine) Lang wurde 1891 im schlesischen Zakrze geboren und war
1917 die erste Frau, die an der Universitit Frankfurt in Physik promoviert wurde,
mit einer Arbeit zum Thema “Absorption harter Rontgenstrahlen in Gasen”. Da-
nach wurde sie Lehrerin in Meinigen. Als ihr 1933 von der NSDAP vorgeworfen
wurde, die Theorien “des Juden Einstein” zu verbreiten, wandte sie sich an Max
Planck mit der Bitte um eine offentliche Stellungnahme. Planck schrieb ihr am 2.
Januar 1933: ““Was mich betrifft, so habe ich seit Jahren in Wort und Schrift ... aufs
deutlichste meine Wertschitzung seiner wissenschaftlichen Grofitaten darzulegen
und zu begriinden gesucht. Aber auf politisches Gebiet iiberzugehen habe ich auf
Grund mancher unliebsamen Erfahrung endgiiltig verzichtet.” Er teilte ihr mit, dass
er sich “nicht imstande fiihle, auch nur mit wenigen Worten mich in einer Tages-
zeitung iiber diese Dinge zu duBlern.” [Quelle: Wikipedia-Eintrag, s.0.]

3.64 Max von Laue (1879-1960)

Max von Laue war ein bedeutender deutscher Physiker des 20. Jahrhunderts, der
fiir seine Beitridge zur Erforschung der Rontgenstrahlung bekannt ist. Geboren am
9. Oktober 1879 in Pfaffendorf, Deutschland, studierte von Laue Physik in Berlin,
Miinchen und Géttingen, 1903 promovierte er als erster bei Max Planck in Ber-
lin. Auch nach dieser Zeit blieb von Laue einer der engsten Vertrauten von Planck,
was sich auch an der umfangreichen, personlichen Korrespondenz im Planck-Nach-
lass zeigt. Von Laues bekannteste Leistung war die Entdeckung der Beugung von
Rontgenstrahlen an Kristallen im Jahr 1912, fiir die er 1914 den Nobelpreis fiir
Physik erhielt. Wihrend seiner Karriere trug von Laue auch zur Entwicklung der
der modernen Physik bei und unterstiitzte junge Wissenschaftler wie Werner Hei-
senberg und Erwin Schrodinger. Trotz politischer Spannungen wihrend der Zeit
des Nationalsozialismus in Deutschland trat von Laue 6ffentlich gegen die natio-
nalsozialistische Ideologie ein. Da das Tragen einer Nobelpreismedaille im Dritten
Reich verboten war (nachdem Carl von Ossietzky 1935 den Friedensnobelpreis er-
halten hatte), iibergaben er und James Franck ihre an Niels Bohr, der sie — beim
Einmarsch der deutschen Truppen im April 1940 in Kopenhagen — zum Schutz in
Konigswasser aufloste. Spéter wurde sie durch die Koniglich Schwedische Akade-
mie der Wissenschaften neu gegossen und von Laue und Franck zuriickgegeben.
Max von Laue war es auch, der bei der Beerdigung von Max Planck am 7.10. die
Trauerrede in der Albanikirche in Gottingen hielt.

3.65 Edwin Lauprecht (1897-1987)

Edwin Lauprecht war ein deutscher Tierzuchtwissenschaftler, der zahlreiche ver-
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3.66 Friedrich Lenz (1889-1972)

schiedene Anstellungen an Instituten der Tierzucht und Tiererndhrung hatte. 1941
wechselte er nach seiner Habilitation an das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Tierzucht-
forschung in Dummerstorf bei Rostock.

3.66 Friedrich Lenz (1889-1972)

Friedrich Lenz war ein deutscher Limnologe (die Erforschung von Binnengewds-
sern), studierte jedoch zunédchst Naturwissenschaften und Mathematik. Ein Haupt-
thema seines Schaffens war die Forschung an Chironomiden (Zuckmiicken). 1934
erhielt er an der CAU Kiel eine auflerordentliche Professur.

3.67 Erwin Madelung (1881-1972)

Erwin Madelung war ein deutscher Physiker, der vor allem fiir seine Arbeit auf dem
Gebiet der theoretischen Physik bekannt ist. Madelungs Beitrag umfasste insbeson-
dere seine Arbeiten zur Festkorperphysik und zur Theorie der Elektronenhiille von
Atomen und Molekiilen. Studiert hatte Madelung unter anderem in Kiel, nur kurz
nachdem Max Planck eine Professur dort innehatte. Er schreibt u.a.

‘‘Ich habe den Verstorbenen als tiberragenden Forscher
bewundert, ich habe ihn geliebt als dlteren Kollegen und
Freund, der mir immer freundlich und foérdernd begegnet ist
und mich nie seine Ueberlegenheit hat fithlen lassen. Aber
auch der Mensch Max Planck ist fiir mich ein Gegenstand
hochster Verehrung, ich weiss, wieviel Schweres er zu
tragen hatte...’’

3.68 Hermann von Mangoldt (1895-1953)

Hermann von Mangoldt war ein deutscher Rechtswissenschaftler und Politiker.
Nach einem anfinglichen Studium des Bauingenieurwesens sattelte er auf Rechts-
wissenschaften um. Wihrend der NS-Zeit habilitierte er sich und wurde Professor
in Tiibingen, in dieser Zeit veroffentlichte er unter anderem Schriften wie “Rassen-
recht und Judentum”. Ab 1943 war er bis Kriegsende Professor in Kiel. Danach fallt
sein Name vor allem als Begriinder des Mangoldt-Klein Kommentars zum Grund-
gesetz, er war auflerdem Innenminister von Schleswig-Holstein, sowie Richter in
Bremen. Sein Schreiben ist im Namen der CAU Kiel formuliert, s. Abschnitt 5.39.

3.69 Paul Martini (1889-1964)

Paul Martini war ein deutscher Mediziner, der Oberarzt in Miinchen und Chefarzt
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3 Informationen zu den Absendern

in Berlin war. 1932 wurde er als Professor an die Universitidt Bonn berufen. In Bonn
war 1953/54 Rektor der Universitit und wurde 1959 emeritiert. In seiner Kondolenz
erwihnt er auch einen Krankenhausaufenthalt Max Plancks:

“¢...Die Monate, die Thr Gatte in unserer Klinik und in
unserer Behandlung war, waren durch die grosse
Menschlichkeit, die er ausstrahlte, fiur uns alle ungemein
wertvoll...”’

Vermutlich handelt es sich um denselben Klinikaufenthalt, der in Abschnitt 3.44
erwahnt wurde.

3.70 Hans Mayer (1895-1980)

Hans Ferdinand Mayer war ein deutscher Physiker und ist vor allem bekannt fiir den
sogenannten Oslo-Report, einen Bericht tiber Militirgeheimnisse der Wehrmacht,
den er 1939 auf einer Geschiftsreise schrieb und anonym an die britische Botschaft
in Oslo schickte. Mayer, der bei Phillip Lenard promovierte, wurde 1943 zu KZ-
Haft verurteilt, die bis zum Kriegsende dauerte. Er verbrachte danach einige Jahre
in den USA. Sein Kondolenzschreiben enthilt auch eine Entschuldigung:

‘“...Es liegt an mir, Sie um Verzeihung zu bitten. Doch habe
ich in Unkenntnis der kritischen Situation mein Anliegen
Threm Herrn Gemahl vorgebracht. Geradezu schicksalshaft

ist mir der letzte Versuch, eine Kldarung fir meine
Angelegenheit durch Urteil von Herrn Professor Planck
herbeizufiihren, versagt geblieben. Ich danke Ihnen fiir die
Rucksendung der Schrift...’’

3.71 Lise Meitner (1878-1958)

Lise Meitner war eine bekannte Osterreichische Physikerin, die besonders im Be-
reich der Kernphysik forschte. Gemeinsam mit Otto Hahn und Fritz StraSmann
gehorte sie zu den Entdeckern der Uran-Kernspaltung. Ein Nobelpreis blieb ihr al-
lerdings verwehrt, obwohl sie 49 Mal nominiert wurde (darunter 7 mal von Max
Planck). Nach ihrem Studium an der Universitdt Wien, begann sie ihre wissen-
schaftliche Karriere in Berlin, wo sie eng mit Planck an der Universitit zusam-
menarbeitete. Planck, der zu dieser Zeit bereits eine fithrende Figur in der Physik
war, erkannte schnell Meitners aulergewohnliches Talent und unterstiitzte sie nach
Kriften. Er ermutigte sie, sich in einem Bereich zu spezialisieren, der zu dieser
Zeit noch wenig erforscht war: der Radioaktivitit. Meitner wurde eine enge Ver-
traute der Familie Planck. Die tiefe Freundschaft, die sie mit der Familie verband,
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3.72 Ernest Merritt (1865-1948)

blieb auch nach Meitners Flucht aus Nazideutschland nach Schweden 1938 fortbe-
stehen, wie man am regelméfigen Briefwechsel erkennt, der in Plancks Nachlass
umfassend dokumentiert ist*. Lise Meitners Kondolenz an Plancks Witwe Marga
ist eine der personlichsten dieser Sammlung. Sie schreibt u.a.

‘...ich hdatte viel darum gegeben, wenn ich Ihren Mann,

den ich verehrt und geliebt habe, wie kaum einen anderen
Menschen, (Sie wissen es) auf seinem letzten Erdenweg hatte
begleiten und ihm einen letzten Abschiedsgruss hdtte
mitgeben koénnen.

Das Leben Ihres Mannes war ungewOhnlich, wie er

selbst ungewdhnlich war, in seiner wunderbaren reinen
Personlichkeit, die jeden Menschen, der nur in seine Ndhe
kam, besser machte.

...Jedenfalls bitte ich Sie daran zu denken, dass Sie
hier eine sehr gute Freundin haben, auf die Sie immer rechnen
konnen. Seien Sie herzlichst umarmt von Ihrer treuen Lise.’’

Der Brief ist verbunden mit einer Einladung an Marga Planck.

3.72 Ernest Merritt (1865-1948)

Ernest Merritt war ein US-amerikanischer Physiker, der sich viel mit Forschung
zum Thema Lumineszenz beschiftigte. 1892 wurde er an der Cornell Univesity in
Ithaca zum Assistent Professor ernannt, und verbrachte das Jahr 1893 in Berlin, wo
er u.a. mit Max Planck zusammenarbeitete. Merritt wurde bald darau full professor
in Cornell und blieb dort bis zu seiner Emeritierung 1935. Merritt griindete 1893
mit E. L. Nichols die Physical Review, war Mitbegriinder der American Physical
Society und von 1914 bis 1916 ihr Prasident. Merritt blieb bis zu Max Plancks
Tod mit dessen Familie in engem freundschafitichem Kontakt. In seiner Kondolenz
schreibt er unter anderem (auch im Namen seiner Frau):

‘I think that I hardly need to tell you how deeply

my wife and I sympathize with you. As I have said before,
my feeling toward your husband is not merely the respect
and admiration that one feels for a great man, nor is it
merely the gratitude that one feels for a great teacher.
It has in it the affection that one has for a father, or
a brother, or a very dear friend.’’

“4Diese Briefe werden in einem spiiteren Band dieser Reihe priisentiert.
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Dem Brief hatte Merritt auch amerikanische Zeitungsausschnitte zum Tode Plancks
beigefiigt. Dazu schreibt er

‘¢...Most of the notices published in our papers point out
that the Germany to which your husband belonged was a very
different Germany from that of Hitler and the Nazis, and
that we must all hope that the older Germany may come
back again! L

3.73 Edgar Meyer (1879-1960)

Edgar Meyer begann nach dem Abitur sein Physikstudium in Berlin, wo er auch sei-
ne Dissertation schrieb. Er beschiftigte sich vielseitig, darunter mit der Zusammen-
setzung der Erdatmosphire, dem Lichtelektrischen Effekt und dem Ultraschall. Er
lehnte die strikte Trennung zwischen Experimentalphysik und Theoretischer Physik
ab, nach seiner Emeritierung nahm er archiologische Forschungen auf. In seinem
Brief bezeichnet er Planck als seinen “hochverehrten Lehrer”, vermutlich von sei-
ner Zeit in Berlin und betont Plancks “giitiges Verstehen uns Jungen gegeniiber.”
Edgar Meyer nominierte Max Planck zweimal fiir den Physik-Nobelpreis (1918
und 1919).

3.74 Otto Fritz Meyerhof (1884-1951)

Otto Fritz Meyerhof war ein deutscher Biochemiker, der 1913 nach Kiel ging, wo er
sich habilitierte und Professor wurde. In seiner Zeit in Kiel erhielt er den Nobelpreis
fiir Medizin 1922, gemeinsam mit Archibald Vivian Hill, fiir seine Forschungen an
Prozessen der Energieumwandlung in Muskeln. Nach seiner antisemitisch moti-
vierten Entlassung 1935, floh er iiber einige europidische Staaten schlieBlich in die
USA, wo er den Rest seines Lebens verbrachte.

3.75 Gustav Mie (1868-1957)

Gustav Mie war ein deutscher Physiker, der heute vor allem durch seine Arbeit zur
Berechnung der Streuung einer elektromagnetischen Welle an einer homogenen di-
elektrischen Kugel (Mie-Streuung) bekannt ist. Er studierte in Rostock Mathematik
und Physik, bildete sich aber parallel auch in zahlreichen anderen Disziplinen wei-
ter. Seine Promotion legte er im Bereich Mathematik ab, und wurde nach anderen
Anstellungen schlieBlich Direktor des Physikalischen Instituts in Freiburg, wo er
bis zu seiner Emeritierung blieb. Nach Mie ist heute der Mie-Einschlagkrater auf
dem Mars benannt. Mie schreibt u.a.
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3.76 Robert Andrews Millikan (1868-1953)

‘‘Ich denke persénlich immer mit groRer Liebe an

meinen berihmten Fachgenossen, besonders gerne erinnere

ich mich an den schonen Nachmittag, den ich vor vielen
Jahren einmal in Threm freundlichen Heim in Grunewald
zubringen durfte,... Vor allem erfiillt es mich immer mit
Freude, dass er sich mehrfach 6ffentlich als Christ bekannt
hat. Da sein Name als der eines besonders hervorragenden
Gelehrten tiuberall berihmt ist, so wird das auf viele, die
noch in Zweifeln leben, eien groRen und starkenden

Einfluss haben!...’’

3.76 Robert Andrews Millikan (1868-1953)

Robert Andrews Millikan war ein US-amerikanischer Physiker, der nach seiner Pro-
motion 1895 an der Columbia University auf Anraten seines Doktorvaters zu Planck
und Nernst nach Deutschland ging, wie er in seiner Kondolenz beschreibt:

’’T have always regarded it as particularly fortunate that

I was able to be not only his pupil in 1895, but his friend

in later years, especially in the year 1912, when he was
exceedingly kind to me in inviting me to his home during the
months which in that summer I passed so pleasantly and
profitably in Berlin. I could see at that point that his home
reflected the fineness of his character quite as well as did
his public writings as Rector of the University of Berlin, and
as one of the foremost of the world’s theoretical pysicists.’’

Er ist heute vor allem bekannt fiir seine Arbeiten zur Bestimmung der elektrischen
Elementarladung (Oltrépfchenversuch, bekannt als Millikan-Experiment, fiir den
er 1923 den Nobelpreis fiir Physik erhielt) sowie fiir den photoelektrischen Effekt.

3.77 Kurt Noack (1888-1963)

Kurt Noack war ein deutscher Botaniker. Er studierte Naturwissenschaften in Tii-
bingen und Miinchen und promovierte 1912 in Leibzig und habilitierte sich 1918
in Stralburg. Zu Stationen seiner beruflichen Laufbahn zédhlen Professuren in Er-
langen, Halle und Berlin, wo er von 1931 bis 1956 Ordinarius fiir Botanik und
Pflanzenphysiologie war. Dort war er im Zeitraum 1945-1953 zudem Dekan der
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultit. In dieser Eigenschaft schickte er
ein Kondolenz-Telgramm, s. Abschnitt 5.34.2.
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3.78 Albrecht Peiper (1889-1968)

Albrecht Peiper, ein Neffe von Max Plancks zweiter Ehefrau, Marga Planck, war
ein deutscher Mediziner und Direktor an Universititskliniken. Er spezialisierte sich
nach seinem Medizinstudium und seiner Promotion 1914 auf den Bereich der Kin-
derheilkunde. In seiner Kondolenz erinnert er sich an seine Besuche im Hause
Planck.

"’Wir haben oft der Abende gedacht, die wir in Eurem
gastlichen Hause verleben durften und die uns immer fur
lange Wochen eine Anregung blieben. Ich war gerthrt, mit
welcher Teilnahme Onkel Max sich nach meinen wissenschaft-
lichen Plidnen erkundigte. Als ich einmal einen MiRerfolg
erlitten hatte, meinte er, ihm sei es manchmal nicht anders
gegangen. Das ist fir mich damals ein wirklicher Trost
gewesen.’’

3.79 Herbert Peiper (1890-1952)

Herbert Peiper war ein deutscher Chirurg und Begriinder der Myelographie, ei-
nem medizinischem Bildgebungsverfahren, bei dem vor der Rontgenaufnahme ein
Kontrastmittel ins Riickenmark gespritzt wird. Wihrend des Zweiten Weltkrieges
wurde Peiper eingezogen und war dann als leitender Oberarzt téitig. Herbert ist der
Bruder des zuvor genannten Albrecht Peiper und damit auch ein Neffe von Marga
Planck.

3.80 Johannes Picht (1897-1973)

Johannes Picht war ein deutscher Physiker, der ab 1919 in Berlin Mathematik und
Physik studierte und 1925 bei Max von Laue promovierte. Von 1949 bis 1962 war
er als Professor fiir theoretische Physik an der Pddagogischen Hochschule Pots-
dam titig und dariiber hinaus Direktor des Instituts fiir theoretische Physik. Pichts
Arbeitsgebiete waren Optik, Atomphysik und Elektronenmikroskopie.

3.81 Carl Ramsauer (1879-1955)

Carl Ramsauer war ein deutscher Physiker, der sich vor allem mit Effekten der
Quantenwelt beschiftigte. Nach ihm ist der Ramsauer-Effekt benannt, der letzt-
endlich die Wellennatur von Elektronen bestitigte. In seiner Kondolenz spricht er
Plancks Ehefrau sein personliches Beileid aus. Gleichzeitig spricht er auch “im Na-
men aller deutschen Physiker, soweit mir dies noch als letztem Vorsitzenden der
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3.82 Hans Hermann Rebel (1889-1967)

alten Deutschen Physikalischen Gesellschaft zusteht™. Dieses Amt bekleidete er
von 1940 bis 1945. Vor ihm hatte es Max Planck vier mal inne: in den Jahren 1905-
1906, 1906-1907, 1908-1909 und 1915-1916. Ramsauer war auch Organisator der
Feier zu Plancks 80. Geburtstag, in seiner Eigenschaft als damaliger Vorsitzender
der Physikalischen Gesellschaft zu Berlin® [15]. Weiter schreibt Ramsauer in seiner
Kondolenz:

‘‘Die deutschen Physiker werden das langjdhrige Ehrenmitglied
ihrer Gesellschaft und ihren Altmeister von Weltbedeutung
stets in treuem und stolzem Andenken behalten.’’

3.82 Hans Hermann Rebel (1889-1967)

Hans Hermann Rebel war ein deutscher Zahnarzt, der ab 1910 in Miinchen stu-
dierte. Spéter promovierte er und wurde direkt im Anschluss Leiter einer Abteilung
des zahnérztlichen Universititsinstituts in Gottingen. Nach verschiedenen Anstel-
lungen als Hochschullehrer und bei Fachzeitschriften, trat er 1933 der Einsatzfront
der Zahnirzte bei und unterschrieb im November 1933 das “Bekenntnis der Pro-
fessoren an deutschen Universitdten und Hochschulen fiir Adolf Hitler”. Nach dem
Zweiten Weltkrieg ging er nach Tiibingen, wo er sich als Institutsleiter besonders
auf die Fluorforschung spezialisierte. Aulerdem war er zwischenzeitlich Dekan der
Medizinischen Fakultiit, bis er 1958 emeritiert wurde.

3.83 Erich Regener (1881-1955)

Erich Regener war ein deutscher Physiker, der sich in seiner Laufbahn viel mit der
kurz zuvor entdeckten kosmischen Strahlung beschiftigte, die er mit Ionisations-
kammern untersuchte, welche er dafiir wahlweise unter die Erde oder mit einem
Ballon in gro3e Hohen brachte. Er postulierte die Existenz einer kosmischen Hin-
tergrundstrahlung bereits 1933. Mit Planck personlich bekannt war Regener durch
seine Physikstudium in Berlin, wo er Kurse bei ihm belegte. Die dadurch entstan-
dene Verbundenheit und der Respekt sprechen aus seinen Zeilen:

"’Als groRter Meister seines Fachs wird er fiir immer
fortleben, solange es eine physikalische Wissenschaft
geben wird, als sein einstiger Schiiler werde ich ihm
in herzlicher personlicher Verehrung zugetan bleiben,
solange ich selbst noch auf der Welt bin.’’

5Zur Deutschen Physikalischen Gesellschaft im Dritten Reich, s. Ref. [8, 9].
6g. dazu auch den Eintrag zu Walter Grotrian, Abschnitt 3.45
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3 Informationen zu den Absendern

3.84 Fritz Reiche (1883-1969)

Fritz Reiche war ein deutscher Theoretischer Physiker. Er studierte in Miinchen und
anschliefend in Berlin bei Max Planck, bei dem er 1907 mit einer Arbeit zur Hohl-
raumstrahlung promovierte. Bei Planck war er 1915-1918 Assistent als Nachfolger
von Lise Meitner. Aus dieser Beziehung ging eine anhaltende Freundschaft mit
Max Planck hervor. 1921 wurde er Professor fiir Theoretische Physik an der Uni-
versitit Breslau, als Nachfolger von Erwin Schrodinger. 1933 wurde er entlassen,
im Zuge der Verschirfung der judenfeindlichen MaBnahmen der Nazi-Regierung.
Reiche emigrierte 1941 in die USA, wo er verschiedene Dozenturen innehatte und
1946 Professor an der New York University wurde, bis zu seiner Pensionierung
1958. Zu seinen Forschungsthemen gehorten die Quantentheorie und Uberschall-
stromungen. Seine enge Beziehung zu Planck wird in der sehr personlich gehalte-
nen Kondolenz an Marga Planck deutlich:

“¢...Der Schopfer einer neuen Epoche ist nun heimgegangen.
Ich kannte ihn seit 45 Jahren. Ich erinnere mich noch genau
an den Tag, an dem ich, als junger Student, sehr ahnungslos
in seine Vorlesungen kam und fir immer gefesselt blieb. Und
als ich dann spater das Gluck hatte, ihm auch persoénlich,

als sein Assistent und als junger Dozent, ndher zu treten,

da lernte ich mehr und mehr, was dieser grosse Mann, mit
seiner wunderbaren Schlichtheit und Bescheidenheit und seiner
tiefen menschlichen Gilite fur mein Leben bedeutete...’’

3.85 Giinther Rienacker (1904-1989)

Giinther Rienédcker war ein deutscher Chemiker. Er wurde 1904 in Bremen gebo-
ren. Er studierte Chemie in Miinchen, wo er auch 1926 promovierte. Im Jahr 1936
habilitierte er sich in Freiburg. Zwischen 1942 und 1954 bekleidete er zahlreiche
Positionen an der Universitit Rostock, bevor er an die Humboldt-Universitit Berlin
wechselte. Rienédcker wurde durch seine Arbeiten zur heterogenen Katalyse inter-
national bekannt. Neben seiner wissenschaftlichen Tétigkeit war er politisch in der
DDR aktiv, u.a. als aktives Mitglied der SED, zwischen 1958 und 1963 Mitglied
des Zentralkomitees. 1953 wurde Riendcker Ordentliches Mitglied der Deutschen
Akademie der Wissenschaften zu Berlin und war von 1957 bis 1963 ihr Generalse-
kretdr. Den Kondolenzbrief schrieb er im Namen der Universitidt Rostock in seiner
Eigenschaft als deren Rektor, s. Abschnitt 5.40. Darin heif3t es u.a.

‘¢...Ein wahrhaft reiches und erfiilltes Leben hat damit
sein Ende gefunden, ein Leben das wie kein anderes der
Wissenschaft geweiht war. Die Wissenschaft der ganzen Welt
zdhlt den Verstorbenen mit Recht zu einem der GroRten, und
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3.86 Hermann Ernst Riesenfeld (1877-1957)

die deutschen Universitdten sind stolz, daR er einer der
ihren gewesen ist....’’

3.86 Hermann Ernst Riesenfeld (1877-1957)

Hermann Ernst Riesenfeld war ein deutscher Wissenschaftler, der fiir seine Beitriige
auf dem Gebiet der Elektrochemie an Grenzfldchen nichtmischbarer Fliissigkeiten
bekannt wurde. Er studierte Naturwissenschaften in Heidelberg und Géttingen, wo
er bei Walter Nernst promovierte. Er wurde 1913 Professor in Freiburg und 1920
an der Universitit Berlin. In der Berliner Zeit wurde er mit Max Plancks Familie
bekannt. Wegen seiner jlidischen Herkunft wurde er nach der Machtergreifung der
Nazis entlassen und emigrierte 1934 nach Schweden. Dort arbeitete er bis 1952 am
Nobel-Institut fiir Physikalische Chemie. Im Kondolenzbrief, den er gemeinsam mit
seiner Frau schrieb, erwihnt er, dass sie iiber die schweren letzten Jahre Plancks
regelm@Big durch Lise Meitner informiert wurden, die ebenfalls nach Schweden
emigriert war, s. Abschnitt 3.71. Im Brief heif3t es u.a.

‘...und wir haben mit Ihnen gelitten, als Sie damals
auf so tragische Weise einen Threr Nachsten verloren
haben’... Wir haben immer mit Verehrung und Bewunderung
zu dem Verstorbenen emporgeblickt und werden das
Andenken an ihn als eine einzigstehende Kulturpersonlichkeit
in Treue bewahren und dankbar der Stunden gedenken,

in denen wir bei Ihnen mit ihm zusammen sein durften....

3.87 Robert Rossle (1876-1956)

Robert Rossle war ein deutscher Pathologe, der durch seine Entziindungslehre, ins-
besondere die Erforschung der Ursachen von Leberzirrhose, und allergischen Ent-
ziindungen, sowie die Untersuchung von Alterungs- und Wachstumsvorgingen be-
kannt wurde. Dafiir erhielt er zahlreiche Auszeichnungen, Ehrendoktorwiirden und
Mitgliedschaften in wissenschaftlichen Gesellschaften. Rossle studierte Medizin in
Miinchen, Kiel und Straburg. Er promovierte in Miinchen und habilitierte sich
1904 an der Christian-Albrechts-Universitét in Kiel. Zu seiner weiteren Laufbahn
gehoren Professuren in Jena, Basel und ab 1929 an der Charite in Berlin, wo er
1948 emeritiert wurde. In seiner personlichen Kondolenz schreibt er u.a.

“¢...Das Wunderbare an Ihrem Mann war, daR man vor seiner
Grosse nicht scheute, sondern ihn gleich liebte ob seiner
Schlichtheit wund Gute. Ein solches Gleichmal von
Bewunderung und Zuneigung ist nur Wenigen unter den

7Offenbar bezieht er sich auf die Hinrichtung von Erwin Planck am 23.1. 1945.
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3 Informationen zu den Absendern

grofRen deutschen zu teil geworden...’

Der Brief schlieft mit einem Gruf3 an Nelly Planck (die Witwe von Plancks Sohn
Erwin) und deren Familie.

3.88 Ernesto Rubens

Ernesto Rubens war Doktor der Chemie und der Sohn von Heinrich Rubens® und
Marie Rubens. Aufgrund der drohenden Verfolgung im Zusammenhang mit der
jidischen Herkunft seiner Eltern emigrierte er wihrend der Nazizeit nach Chile.
Dort wurde er Professor an der Unversidad Santa Maria in Valparaiso. In seiner
Kondolenz erwihnt er, dass er durch einen kiirzlichen Brief von Max von Laue
tiber die letzten Jahre Plancks informiert worden war. Rubens schreibt:

‘f...Gerne wirde ich Thnen jetzt die Hand driicken, um Thnen
personlich mein Beileid auszusprechen.... Ich weilR, was
meine Mutter durchgemacht hat, als mein Vater starb’.
Kondolenzbriefe niitzen da gar nichts. Ich mochte aber, dass
Sie wissen, dass es auf der ganzen Welt viele Menschen

gibt, die Thren Schmerz verstehen und mit Thnen fithlen. Der
Name Max Planck bedeute fiur mich nicht in erster Linie den
weltberihmten Forscher, sondern den Kollegen und Freund
meines Vaters. Ich denke an Segelfahrten auf dem Wannsee

auf der Jacht meines Vaters, zu denen ich als Kind
mitgenommen wurde; und an manches gesellige Zusammensein,

wo ich dabei sein durfte. Vor allem denke ich daran, dass
Ihr Herr Gemahl meiner Mutter in der schweren Zeit bis sie
den Nazis zum Opfer fiell®, half, soweit es in seinen Kraften
stand. - Seien Sie versichert, dass Ihr Gatte in meiner
Erinnerung fortleben wird als der Inbegriff eines
aufrechten, warmherzigen, wahrhaft grossen Mannes...’

3.89 Wilhelm Rudorf (1891-1969)

Wilhelm Rudorf war ein deutscher Agrarwissenschaftler und Genetiker. Nach sei-
nem Einsatz als Soldat im Zweiten Weltkrieg und einer darauf folgenden franzo-

8Heinrich Rubens leistete mit Ferdinand Kurlbaum ab 1898 entscheidende Beitriige zur Aufdeckung
des Spektrum der Schwarzkorperstrahlung. Thre Messungen im fernen Infrarot-Bereich wiesen das
Versagen der Wienschen Theorie nach, was Ausloser fiir Plancks Entdeckung und damit fiir die
Entwicklung der Quantentheorie war [17].

9Heinrich Rubens starb 1922, nach langer Krankheit, an Knochenkrebs, vermutlich wegen des unge-
schiitzten Umgangs mit radioaktiven Substanzen.

19Marie Rubens, geborene Hirschfeld, beging 1941 Suizid, als sie unter nationalsozialistischer Herr-
schaft als Judin den gelben Stern tragen sollte und mit der Deportation rechnen musste.
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3.90 Leo Santifaller (1890-1974)

sischen Kriegsgefangenschaft studierte er in Miinster und Berlin und wurde spiter
in Halle promoviert. Schon vor 1929 den paramilitdrischen Stahlhelmen zugehorig,
arbeitete er wihrend der NS-Zeit eng mit dem Regime zusammen, so betrieb er eine
Pflanzenzuchtstation im KZ Ausschwitz zum Zwecke der Kautschuk-Forschung.
1936 wurde er Direktor des Kaiser-Wilhelm-Instituts fiir Ziichtungsforschung in
Miincheberg. 1946 wurde er in Géttingen ohne weitere Konsequenzen entnazifiziert
und durfte er seine Stellung am Kaiser Wilhelm Institut in Miincheberg!! behalten.

3.90 Leo Santifaller (1890-1974)

Leo Santifaller war ein Osterreichischer Historiker. Wihrend seiner Laufbahn war
er u.a. Leiter des Staatsarchivs in Bozen, Professor in Breslau, sowie ab 1942 in
Wien. Nach dem Krieg nahm er eine dominierende Position innerhalb der sich neu
formierenden Osterreichischen Geschichtswissenschaft ein und prégte dabei ganze
Generationen von Historikern und Archivaren. Es liegt zwei Schreiben vor: eines
von Frau Bertha Santifaller'? und eines von Leo Santifaller, die auf einen aktiven
Briefwechsel schlielen lassen.

3.91 Clemens Schaefer (1878-1968)

Clemens Schaefer war ein deutscher Physiker und spéter Professor in Breslau und
Koln. Er forschte sowohl auf dem Gebiet der theoretischen als auch experimentel-
len Physik, von Thermodynamik bis zur Optik. Zusammen mit Ludwig Bergmann
verfasste er eine Reihe von Lehrbiichern zur Experimentalphysik, die unter dem
Namen “Bergmann-Schaefer” auch heute noch bekannt ist.

3.92 Elisabeth Schiemann (1881-1972)

Elisabeth Schiemann war eine deutsche Genetikerin. Sie studierte ab 1908 in Berlin
und gehorte damit zu der ersten Generation von Frauen, denen dies iberhaupt mog-
lich war. Spiter promovierte sie mit einer Arbeit iiber Mutationen bei der Schim-
melart Aspergilus und habilitierte sich tiber die Genetik von Sommer- und Winter-
gerste. In der Folge beschiftigte sich Schiemann intensiv mit Kulturpflanzen und
erhielt 1943 eine eigene Abteilung am damals neu gegriindeten Kaiser-Wilhelm-
Institut fiir Kulturpflanzenforschung. 1946 trat sie dann eine Professur in Berlin an.
Wihrend der NS-Zeit engagierte sie sich aktiv fiir Verfolgte des NS-Regimes sowie
fiir ihre jiidischen Kollegen. Sie war eng mit Lise Meitner'? befreundet. Elisabeth

Das Institut wurde 1951 in Max-Planck-Institut fiir Ziichtungforschung (Erwin-Baur-Institut) umbe-
nannt.

12Malerin, Tochter des Geographen und Historikers Eduard Richter

135, Abschn. 3.71

49


https://de.wikipedia.org/wiki/Leo_Santifaller
https://de.wikipedia.org/wiki/Clemens_Schaefer_(Physiker)
https://de.wikipedia.org/wiki/Elisabeth_Schiemann

3 Informationen zu den Absendern

Schliemann erhielt vielfiltige Auszeichnungen, darunter die Darwin-Plakette der
Leopoldina und die Ehrendoktorwiirder der TU Berlin. Die Gedenkstitte Yad Vas-
hem ehrte sie am 16. Dezember 2014 mit dem Titel “Gerechte unter den Volkern”.
Der Kondolenz-Brief ist von ihr und ihrer Schwester Gertrud unterzeichnet und
lasst auf einen engen Kontakt mit der Familie Planck schlieen. Darin heif3t es u.a.

‘f...Und wie dankbar bin ich, dass ich Sie im vorigen Jahr
in Gottingen aufsuchen und ein so freundlich-harmonisches
Plauderstiindchen mit dem alten Herrn verbingen durfte....
Er war fiur uns der Exponent des guten deutschen Gewissens
durch all die bosen Jahre; und darum wird sein Name, der
heute durch die ganze Welt geht, unser bester Anwalt sein,
um den Glauben an ein besseres Deutschland lebendig

zu halten....’’

3.93 Eberhard Schmidt (1891-1977)

Eberhard Schmidt war ein deutscher Rechtswissenschaftler sowie Professor fiir
Strafrecht und Strafprozessrecht. Er lehrte an den Universitdten in Breslau, Kiel,
Hamburg sowie Leipzig, und war wihrend des Zweiten Weltkriegs als Militdrjurist
titig. 1945 geriet er in amerikanische Kriegsgefangenschaft, konnte seine akade-
mische Karriere jedoch noch im gleichen Jahr zunichst in Gottingen und ab 1948
in Heidelberg fortsetzen. Schmidt war in den 1950er Jahren an der Grofen Straf-
rechtsreform der Bundesrepublik beteiligt. Er schreibt, auch im Namen seiner Frau,

‘‘...Dieser Tod wird von einer ganzen Welt als unersetzlicher
Verlust empfunden werden. Gerade die Wissenschaft kann es
schwer ertragen, wenn heute einer ihrer Senioren von so
uberragender Bedeutung abberufen wird und mit der Wirde
seines Ansehens nicht mehr die Werte schiitzt, um die die
Wissenschaf kampft...’’

3.94 Erhard Schmidt (1876-1959)

Erhard Schmidt war ein deutscher Mathematiker, der auf dem Gebiet der Funktio-
nalanalysis forschte und als einer ihrer Begriinder gilt. Durch seine Untersuchung
von Losungen von Integralgleichungen in Hilbertraumen und das nach ihm benann-
te Gram-Schmidtsche Orthonormalisierungsverfahren, schuf er gleichzeitig wichti-
ge Werkzeuge fiir quantenmechanische Berechnungen — das physikalische Feld, das
Planck begriindete. Schmidt war gut mit der Familie Planck bekannt und besuchte
sie oft in Berlin. Schmidt wurde am 3.7. 1919 in die Akademie der Wissenschaften
aufgenommen, als Planck deren Sekretir war [18]. Das spite Datum seiner Kondo-
lenz begriindet Schmidt selbst so:
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3.95 Rudolf Schoen (1892-1979)

‘“Ich habe nach Empfang der Nachricht vom Hinscheiden

Ihres Gatten den Brief an Sie hinausgeschoben, weil ich

der Uberzeugung war, dass Sie so viele hunderte von Briefen
von allen Enden der Welt erhalten miissten, dass ihre Lektiire
fur Sie kaum zu bewdltigen sei. Ich wollte Thnen zu seinem
90ten Geburtstag schreiben, der nunmehr mehr vor der Tire
steht.’’

3.95 Rudolf Schoen (1892-1979)

Rudolf Schoen war ein deutscher Mediziner, der sowohl Oberarzt in Leipzig war,
als auch verschiedene Professuren in Leipzig und Gottingen innehatte. 1961 wurde
er emeritiert, nachdem er Dekan an der medizinischen Fakultit und spéter Rektor
der Universitdt Gottingen war. Wihrend seiner Zeit dort war er auch behandelnder
Arzt des zunehmend kriankeren Max Planck, wie er sich auch in seiner Kondolenz
errinnert.

3.96 Heinrich Scholz (1884-1956)

Heinrich Scholz, der zunidchst — in die Fu3stapfen seines Vaters tretend — Theolo-
gie studierte und sogar eine Professur fiir Religionsphilosophie und Systematische
Theologie erhielt, orientierte sich spéter fachlich um. Er begann ein Studium der
Mathematik und theoretischen Physik und wurde mathematischer Logiker. Seine
theoretischen Arbeiten sollten auch starke Einfliisse auf die theoretische Informa-
tik haben, Scholz hatte auch lange Kontakt zum weltbekannten Informatiker Alan
Turing. In Scholz Nachlass fanden sich daher auch fiir beachtliche Summen ver-
steigerte Werke von Alan Turing mit handschriftlichen Notizen. Er schreibt u.a.

‘‘...Fur mich ist er von einem frithen Augenblick an,
spdtestens seit seiner Rektoratsrede vom 3. August 1914,
neben meinem unvergessenen grossen Lehrmeister Adolf von
Harnack ein Statthalter des deutschen Geistes gewesen auf
der hochsten Stufe, auf der dies von einem geborenen grossen
Menschen gesagt werden kann. Ich habe ihn ohne Vergleichung
verehrt...’’

3.97 Walter Schottky (1886-1976)

Walter Schottky war ein deutscher Physiker, der vor allem wichtige Beitrige auf
dem Gebiet der theoretischen Festkorperphysik leistete. Nach einem Physikstudium
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3 Informationen zu den Absendern

in Berlin, promovierte er 1912 bei Max Planck mit dem Thema ‘“Zur relativtheo-
retischen Energetik und Dynamik”. Zahlreiche physikalische Effekte tragen sei-
nen Name, so die Schottky-Diode, die Schottky-Defekte, die Schottky-Anomalie
und die Schottky-Gleichung. Er war 1923 bis 1927 Professor Professor fiir theo-
retische Physik an der Universitit Rostock und wechselte dann zu Siemens und
Halske nach Berlin, wo er Grundlagenforschung zu Halbleiterphysik und Elektro-
nik betrieb. Seine Forschungsgruppe zog wihrend des Zweiten Weltkriegs in das
friankische Pretzfeld um, wo 1946 ein neues Siemens-Labor gegriindet wurde. Dort
wohnte Schottky bis zu seinem Tod. Schottky zu Ehren stiftete die DPG den Walter-
Schottky-Preis fiir Festkdrperphysik, und nach ihm ist ein Institut der TU Miinchen
benannt.

3.98 Erwin Schrodinger (1887-1961)

Erwin Schrodinger gehort zu den wichtigsten Physikern des 20. Jahrhunderts. Mit
der nach ihm benannten Gleichung legte er die Grundlage fiir die mathematische
Formulierung der Quantenmechanik, wofiir er 1933 den Physik-Nobelpreis und
1937 die Max-Plnack-Medaille erhielt. Von Erwin Schrodinger und seiner Frau
Annemarie finden sich einige Briefe im Nachlass, die auf ein enges Verhiltnis der
beiden Familien schlieBen lassen. Schrodingers Kondolenzbrief unterscheidet sich
deutlich von den meisten anderen durch seine philosophische Ausrichtung. Darin
heifit es v.a.

‘‘Ein Grosser ist von uns gegangen.... ‘‘Es wird die Spur
von seinem Erdenwalten nicht in Aonen untergehen!t.’’

Sein Name wird ja lebendig bleiben wie der des Demokrit,

des Aristoteles oder des Galileo. Und mehr als sein Name:
Seine Tat und sein Finden [?]: so lange, nicht langer. Uns
ist das zu wenig. Nicht nur bei einem Grossen - bei einem
Freund. Denn die Sonne wird Erkalten und der Planet erster-
ben. Und soll denn alles, was wir hier gestrebt, gedacht und
gebildet, von einem zum andern die Fackel weiter gebend, so
sein als wdr es nie gewesen? Ich kann das nicht denken....’’

Schrodingers Kondolenzbrief ist teilweise schwierig zu entziffern, und das mit [?]
gekennzeichnete Wort ist unsicher. Der Brief war nicht (mehr) Bestandteil des
Nachlasses, als er 2022 in Kiel eintraf. In Abb. 3.2 und 3.3 reproduzieren wir eine
Kopie des gesamten Briefes aus [5].

MAbgewandeltes Zitat aus Goethes ‘‘Faust II'’, 5. Akt: Es kann die Spur von meinen Erdenta-
gen nicht in Aonen untergehn.
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3.98 Erwin Schrodinger (1887-1961)
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Abbildung 3.2: Seite 1 von Schrodingers Kondolenzbrief (aus Ref. [5]). Die Tran-
skription findet sich in Abschnitt 3.98.
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3.99 Hermann Schiiler (1894-1964)

3.99 Hermann Schiler (1894-1964)

Hermann Schiiler war ein deutscher Experimentalphysiker. Promoviert bei Fried-
rich Paschen entwickelte er die Hohlkathode von diesem weiter, um damit hoch-
préazise Messungen im Feld der Atomphysik durchfithren zu konnen. Er war auch
einer der ersten, der sich mit der Bestimmung von magnetischen Momenten aus
Hyperfeinstruktur-Beobachtungen beschiftigte. Schiiler war 1920-24 Assistent bei
Paschen und auch dessen Schwiegersohn. Danach war er an der Sternwarte Potsdam-
Babelsberg titig. 1937 ging er an die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft in Berlin und
war nach 1950 Leiter der Forschungsstelle fiir Spektroskopie der Max-Planck-
Gesellschaft.

3.100 Ernst Schiz (1901-1991)

Ernst Schiiz studierte zunéchst Zoologie, Botanik, Chemie und Geografie in Tii-
bingen, bevor er sich mit einer Dissertation iiber Puderdunen auf die Ornithologie
spezialisierte. Ab 1929 wurde er Leiter der Vogelwarte Rossitten, spiter wurde er
in den Kriegsdienst eingezogen. Nach dem zweiten Weltkrieg griindete er einen
Nachfolger jener Vogelwarte als Teil des Max-Planck-Instituts fiir Ornithologie. In
seinem Schreiben als Leiter der Vogelwarte [s. Abschnitt 5.42] erinnert sich Schiiz
an einen Besuch Max Plancks in Rossitten (Ostpreu3en) mit den Worten

‘‘Wir haben ja besonderen AnlaR, uns mit Dank des

Herrn Geheimrats zu erinnern, da er fiir die Vogelwarte
Rossitten soviel freundliches Verstandnis gehabt hat,

und er hat damals, als wir Sie beide in Rossitten begriiRen
durften, auch in seiner menschlichen Art sich unsere Herzen
erobert.’’

3.101 Albert Schweitzer (1875-1965)

Albert Schweitzer war eine herausragende Personlichkeit des 20. Jahrhunderts, be-
kannt als Theologe, Arzt, Musikwissenschaftler, Organist und Pazifist. Er erlangte
internationale Anerkennung fiir seine medizinische Missionstétigkeit in Afrika. Er
griindete das Spital Albert Schweitzer in Lambarene, Gabun, wo er selbst als Arzt
tatig war und Tausenden Menschen half. Schweitzer war ein Verfechter der Ehr-
furcht vor dem Leben und wurde 1952 mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet.
Obwohl sich Schweitzer und Planck nie trafen, fiihrten sie einen regen Briefwech-
sel, dessen zugrundeliegender gegenseitiger Respekt und Wertschitzung klar aus
Schweitzers Kondolenzschreiben an Marga Planck spricht, das wir leicht gekiirzt
wiedergeben:
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3 Informationen zu den Absendern

‘. ..Einer der Grosses geleistet und als Mensch gross war,
ist von uns gegangen. Ich habe ihn verehrt, und es war mir
eine so grosse Freude mit ihm im Verkehr zu stehen, wenn

es mir auch versagt blieb, mit ihm zusammenzukommen. Seine
Briefe waren so erhebend, und was er als Denker geleistet
hat, wird man erst spdter gebihrend wirdigen. Er war nicht
nur ein genialer Forscher sondern ein tiefer Denker und hat
als solcher Uberzeugungen ausgesprochen, die geistiges Gut
sind das viel bedeutet... Aber wie Schweres hat er im Alter
dann noch erleben miissen! Und in dem Schweren hat er sich

als ein aufrechter Mann gezeigt, auf den viele Augen gerichtet
waren. Er vertrat die ewigen ethischen Kulturwerte denjenigen
gegeniber, die sie anzutasten und zu entwerten versuchten.
Trost und Stdarkung in grausigen Zeiten gab er damit vielen,
die in der allgemeinen Verirrung nicht mitmachen wollten....
In einer Zeit, wo so viele Gelehrte sich als Menschen kleiner
erwiesen, wahrte er sich edelstes Menschentum und zeigte
ruhige Unerschrockenheit...’’

3.102 Walther von Selve (1876-1948)

Walther von Selve, mit vollem Namen Hermann Heinrich Max Walther Selve war
ein deutscher Unternehmer und Erfinder. Nebenbei war er auch ein begeisterter
Radsportler, sowie Auto- und Motorbootrennfahrer. Bei letzterem stellte er sogar
Weltrekorde auf, was nicht zuletzt als Werbung fiir Selves Automobilunternehmen
genutzt wurde. Zunichst hatte er das viterliche Unternehmen Basse & Selve iiber-
nommen, dass auf sein Dringen in die Produktion von Motoren fiir Flugzeuge und
Luftschiffe einstieg. Nach seinem Tod tibernahm seine Ehefrau Else eines seiner
Unternehmen, dass sie in der Folge zu einem GroBunternehmen ausbaute. Selve
hatte sich zum Ende seines Lebens aus dem operativen Geschift und nach Liech-
tenstein zuriickgezogen.

3.103 Franz Eugen Simon (1893-1956)

Franz Eugen (Francis) Simon war ein Physiker, der 1933 wegen der Judenverfol-
gung in Deutschland nach GroBbritannien emigrierte. Zu seinen wissenschaftlichen
Leistungen zéhlen ein Verfahren zur Verfliissigung von Helium und die Anreiche-
rung des U?*-Isotops durch Gasdiffusion. Nach seinem Militirdienst im gesamten
Ersten Weltkrieg und einer folgenden Kriegsgefangenschaft studierte er in Berlin
u.a. bei Max Planck, Max von Laue und Fritz Haber, worauf er auch in seiner Kon-
dolenz Bezug nimmt. Er schreibt aus Oxford, wo er von 1945 bis 1956 Professor
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3.104 Emil Ritter von Skramlik (1886-1970)

fiir Thermodynamik am Christ Church College war, u.a.

‘‘Wenn ich mich auch nicht rihmen darf, ein Schiiler von
Planck gewesen zu sein, so habe ich doch zuerst als Student
in Berlin in seinen Vorlesungen und spdter vielleicht noch
mehr im Colloquium unter seinem starken Einfluss gestanden.

. Der Tod [ist]... fir alle Wissenschaftler - und besonders
die deutschen Wissenschaftler, die ihn jetzt mehr als je als
Leitstern benétigt hdtten... ein furchtbarer Schlag!’’

3.104 Emil Ritter von Skramlik (1886-1970)

Emil Ritter von Skramlik entstammte urspriinglich einer Familie aus Prag, ver-
brachte dann aber einen groflen Teil seines Lebens in Deutschland. Auf seinem
Fachgebiet — der Physiologie — leistete er zahlreiche Beitrdge, darunter Forschun-
gen zur Physiologie des Herzens, der Sinneswerkzeuge und der inneren Organe,
aber auch der Serologie und der Wirkung von Giftstoffen auf den Korper. 1927
wurde er Direktor des Physiologischen Instituts in Jena, aulerdem war er Prisi-
dent der medizinisch-naturwissenschaftlichen Gesellschaft dort, in der Max Planck
Ehrenmitglied war.

3.105 Arnold Sommerfeld (1868-1951)

Arnold Sommerfeld war einer der fithrenden deutschen theoretischen Physiker sei-
ner Zeit. Er studierte Mathematik in Konigsberg, wo er 1891 promovierte. An-
schlieBend ging er nach Gottingen, wo er sich neben Mathematik auch der ma-
thematischen Physik zuwandte und sich 1895 habiliterte. Weitere Stationen seiner
Laufbahn waren Professuren in Clausthal und Aachen, eher er 1906 als Professor
fiir Theoretische Physik an die LMU Miinchen berufen wurde. Dort baute er ein
bedeutendes Zentrum fiir Theoretische Physik auf, wo er bis zu seiner Emeritie-
rung 1935 blieb. Sommerfeld zihlte neben Max Planck, Albert Einstein und Niels
Bohr zu den Wissenschaftlern, die der Quantenphysik zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts mafgeblich zum Durchbruch verhalfen. Sommerfeld beschiftigte sich u.a.
mit einer Erweiterung des Bohrschen Atommodells, die auch die Feinstruktur mit
einbezog (Bohr-Sommerfeldsches Atommodell), fiihrte die Feinstrukturkonstante
ein und entwickelte ein Theorie der Rontgenstrahlung. In seinem Brief an Marga
beschreibt er einen wissenschaftlichen Austausch zwischen ihm und Planck:

‘*Ich erwdhne gerne noch eine alte Reminiszenz. Im Jahre
1915 arbeiteten Thr Mann und ich an demselben Thema der
Spektrallinien. Er half mir damals, ohne eine Spur von
Concurrenz, uber eine Schwierigkeit hinweg. Wir hatten
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es gar nicht anders erwartet, da seine Sachlichkeit und
Uneigenniitzigkeit unfehlbar waren.’’

Sommerfeld wurde wegen seiner grundlegenden Beitrige zur Quantenphysik
insgesamt 84 Mal fiir den Nobelpreis vorgeschlagen, ofter als alle anderen Phy-
siker vor ihm — darunter waren acht Nominierungen durch Max Planck —, er erhielt
ihn aber nie. Seinen mafigeblichen Einfluss kann man auch an der Zahl der bei
ihm Promovierten erkennen, von denen auch nicht wenige in dieser Aufzéhlung
erscheinen.

3.106 Hugo Spatz (1888-1969)

Hugo Spatz war ein deutscher Pathologe, er forschte vor allem am menschlichen
Gehirn. Nach seinem Medizinstudium in Miinchen und Heidelberg, habilitierte er
sich 1923 in Psychiatrie. Fiir seine Entdeckung des Hallervorden-Spatz-Syndroms
sezierte er iiber 700 Gehirne von Opfern der nationalsozialistischen Euthanasie-
Massenmorde, der sogenannten Aktion T4. Trotzdem wurde er nach den Ende des
Zweiten Weltkriegs rasch rehabilitiert und leitete bis kurz vor seiner Emeritierung
das Max-Planck-Institut fiir Hirnforschung in GieBen. In seiner Kondolenz driickt
er seine Verehrung fiir Max Planck aus und schreibt, dass er ihn einmal person-
lich getroffen habe, anlisslich seiner Berufung zum Direktor des Kaiser-Wilhelm-
Institutes in Berlin-Buch'>.

3.107 Edmund Stengel (1879-1968)

Edmund Stengel war ein deutscher Historiker. Er studierte Neuere Geschichte und
Philologie in Lausanne, spiter in Greifswald und Berlin, wo er 1902 promovierte.
Er beschiftigte sich wihrend seiner Laufbahn mit mittelalterlicher Deutscher Ge-
schichte, insbesondere den salischen Konigen. 1907 habilitierte er sich in Marburg
und wurde dort 1907 Professor. Stengel griindete 1929 als Professor fiir mittlere
und neuere Geschichte in Marburg das Lichtbildarchiv élterer Originalurkunden.
Wihrend der NS-Zeit wurde er von Hitler zum Présidenten des Reichsinstituts fiir
iltere deutsche Geschichtskunde ernannt und wurde somit Leiter der Monumen-
ta Germaniae Historica (MGH) und des Deutschen Historischen Instituts in Rom.
Mit Planck kam Stengel wohl vor allem in seiner Zeit in Berlin in Kontakt. In sei-
nem Kondolenzschreiben erwihnt er “unvergessliche Abende”, die er im Hause

150ffenbar 1935. Seitdem fungierte Spatz als Direktor des KWI fiir Hirnforschung. Sein Vorginger,
Oskar Vogt, musste die Leitung abgeben und blieb bis zu seiner Emeritierung, 1937, komissarisch
im Amt. Spatz schreibt im Brief ohne Erlduterung, “...die Annahme des Rufes sollte freilich viel
Ungliick fiir mich und die meinen bringen....”
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3.108 George Paget Thomson (1892-1975)

der Plancks in Berlin um 1900 verbrachte, sowie einen Besuch im Jahre 1942 vor
seinem Weggang aus Berlin'®.

3.108 George Paget Thomson (1892-1975)

George Paget Thomson!” war ein britischer Physiker. Nach seinem Kriegsdienst
im Ersten Weltkrieg studierte er Physik und wurde 1930 Professor am Imperial
College in London. Er erhielt — ebenso wie sein Vater'® — den Nobelpreis fiir Physik
1937, gemeinsam mit Clinton Davisson fiir die Entdeckung und Erforschung der
Elektronenbeugung an Kristallen. In seinem Schreiben an Marga Planck bezieht er
sich auch auf seinen 1940 gestorbenen Vater, der zu Plancks Generation gehorte
und mit diesem personlich bekannt war:

“f...It is known to all the world that your husband was one
of the very greatest scientists of his age. Those who had
the very great privilidge of knowing him personally knew
that he was equally preeminent as a man, that the goodness
and greatness of his character matched his scientific
eminence. My father had the deepest respect for your
husband both as scientist and as a friend. If he had been
alive he would certainly have wished to express these
feelings, and I hope you will [allow] me, in some sort,

to express them for him...."’

3.109 Albrecht Unsold (1905-1995)

Albrecht Unsold war ein renommierter deutscher Astrophysiker, der fiir seine Bei-
trage zur Erforschung der Sterne und des interstellaren Mediums bekannt ist. Er
wurde am 29. Mirz 1905 in Fiirth geboren und studierte Physik und Astronomie in
Miinchen und Géttingen, wo er 1932 promovierte. Einen groBen Teil seiner Lauf-
bahn verbrachte er als Professor am Institut fiir Theoretische Physik der CAU in
Kiel, deren Rektor er auch 1958/59 war. Damit ist er ein Nachfolger des von 1885
bis 1889 ebenfalls in Kiel forschenden und lehrenden Max Planck. In seiner Kon-
dolenz beschreibt er u.a. einen Besuch Plancks 1942 in Kiel. Er schreibt, auch im
Namen der Kieler Physiker:

“*...es hat nur wenige Male in der Geschichte der
Wissenschaft einen so groRen Forscher gegeben, der auch

16 Damals wurde Stengels Institut nach Marburg verlegt.

7hicht zu verwechseln mit seinem ebenfalls sehr bekannten Vater Joseph John (JJ) Thomson (1956-
1940), nach dem das Thomsonsche Atommodell benannt ist

181 J. Thomson erhielt den Nobelpreis 1906
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als Mensch so groR war. Zu guten, wie in den schwierigsten
Zeiten ist er der gute Geist gewesen, der lber unserer
Wissenschaft schwebte; das werden wir ihm nicht vergessen.
Moge die unbedingte Reinheit seiner Gesinnung und seine
Aufgeschlossenheit fiuir das ‘‘Wehen des Geistes’’ stets

unser Leitstern bleiben! Die schonen Stunden, die wir s.Zt.
bei der Kieler Universitdtswoche 1942 zusammen verbringen
durften, werden mir noch lange eine liebe Erinnerung bleiben.
Es hat mich damals auf das schonste beeindruckt, mit welcher
Lebhaftigkeit der groRe Denker auch an den Dingen des &duleren
Lebens Anteil nahm und sie in seine Sphare emporhob und wie
er an seiner alten Heimatstadt und -universitdt hing....’’

3.110 Diedrich Wattenberg (1909-1996)

Diedrich Wattenberg war ein deutscher Astronom. Als Direktor der Archenhold-
Sternwarte, sowie Mitglied der Olbers-Gesellschaft veroffentlichte er zahlreiche
Schriften und hielt populiarwissenschaftliche Vortrige. Auf sein Engagement hin
wurde in den Polytechnischen Oberschulen der DDR der Astronomieunterricht ein-
gefiihrt.

3.111 Otto Westphal (1913-2004)

Otto Hermann Eduard Westphal war ein deutscher Chemiker und Immunologe. Er
studierte Chemie in Freiburg und Berlin. Er promovierte und habilitierte sich in
Heidelberg. Danach war er in Heidelberg Wissenschaftlicher Assistent am Kaiser-
Wilhelm-Institut fiir medizinische Forschung bei Richard Kuhn. 1952 wurde er an
der Universitit Freiburg aulerordentlicher Professor und 1962 Griindungsdirektor
des neu geschaffenen Max-Planck-Institut fiir Immunbiologie in Freiburg. Er ist
der Sohn von Wilhelm Westphal, s. Abschnitt 3.112. Seiner Kondolenz hat er einen
Nachruf in der Badischen Zeitung beigefiigt, um den Marga Planck sein Vater ge-
beten hatte. Er erwéhnt, dass er mit seiner Frau einen Tag mit den Plancks verleben
durfte und “einige wenige male Musik fiir Thren Mann machen durften und dass er
selbst Freude daran gehabt hat.”

3.112 Wilhelm Westphal (1882-1978)

Wilhelm Heinrich Westphal war ein deutscher Physiker, der u.a. viele auch heute
noch verlegte Lehrbiicher und populdrwissenschaftliche Schriften verdffentlichte.
Er studierte in Bonn, Miinchen und Berlin zusammen mit James Franck und Gu-
stav Hertz bei Max Planck. 1908 promovierte er bei Arthur Wehnelt und habilitierte
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3.113 Franz Wever (1892-1984)

sich 1913. Er war anschliefend Assistent von Heinrich Rubens, den er als seinen
eigentlichen Lehrer betrachtete. Nach dem Zweiten Weltkrieg erhielt er eine Pro-
fessur an der Universitit, spdter dann an der Technischen Hochschule Berlin. Er
blieb dort bis zu seiner Emeritierung 1950, wobei er nach dem Zweiten Weltkrieg
im neu gegriindeten Institut das physikalische Anfiangerpraktikum leitete. In sei-
ner Kondolenz erinnert er sich emotional an das Verstindnis und Interesse Plancks
wihrend seines Studiums, vor 40 Jahren:

. wo ich zuerst als Student so freundlich im Planckschen
Hause aufgenommen wurde, in dem ich in der Folge so viele
unvergeRliche Stunden verleben durfte. Mit tiefster Dank-
barkeit gedenke ich all der vielen Beweise freundlichen
Interesses, die ich dann in so vielen Jahren seitens Ihres
Gatten erfahren habe... Ich habe seiner Zeit zu den Horern
jener denkwiirdigen Vorlesungen gehoért, in denen Ihr Gatte
zum erstenmal tiber Quantentheorie gesprochen hat, und ich
habe dann sein ganzes schweres Ringen mit ihren Konsequenzen
aus ndchster Ndhe miterleben diirfen, den ganzen Konflikt, in
den seine im Grunde so konservative Weltanschauung zunachst
mit der Revolution geriet, die er in der Physik zu erregen
bestimmt und berufen war. Das wird immer einer der starksten
Eindricke meines beruflichen Lebens bleiben.’’

3.113 Franz Wever (1892-1984)

Franz Wever war ein deutscher Physiker und Werkstoff-Wissenschaftler. Er pro-
movierte 1920 bei Peter Debye mit einer Arbeit iiber die “Theorie des Lichts der
aktiven Kristalle”. Wahrend der NS-Zeit lehrte er als Professor in Koln zur An-
gewandten Physik und Physik der Metalle. 1944 wurde er Direktor des Kaiser-
Wilhelm-Institutes fiir Eisenforschung — des spéteren Max-Planck-Instituts fiir Ei-
senforschung, das er bis 1959 leitete. Von ihm unterzeichnet liegt ein Telegramm
des Instituts vom 7.10. vor, s. Abschnitt 5.20. Dariiber hinaus hat er am 17.10. ein
personliches handschriftliches Schreiben an die Witwe geschickt.

3.114 Wilhelm Wirth (1876-1952)

Wilhelm Wirth war ein deutscher Psychologe, der als Wegbereiter der experimen-
tellen Psychologie gilt. Er promovierte 1898 in Miinchen und habilitierte sich 1900.
Seit 1908 war er Professor in Leipzig. Neben dieser Arbeit war Wirth auch ein be-
geisterter Science-Fiction-Autor, der gemeinsam mit seinem Bruder — gerade ein-
mal 13 Jahre alt — das Buch “Vom Saturn zum Ring” schrieb. Dieses, sowie ihre
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spéteren Biicher illustrierten sie selbst. Nach seinem Eintritt in den Ruhestand zog
Wirth nach Bayern.

3.115 Ernst Wélfflin (1873-1960)

Ernst Wolfflin war ein Schweizer Mediziner, sein Schwerpunkt waren Augener-
krankungen. Er forschte vor allem an Farbsinn- und Lichtstérungen. Nach seiner
Promotion bekleidete er verschiedene Assistenzarztstellen, nach seiner Habilitati-
on 1904 wurde er Privatdozent in Basel und 1920 zum auferordentlichen Profes-
sor ernannt. Er wurde u.a. mit der Ehrenbiirgerwiirde der Ludwig-Maximilians-
Universitdt Miinchen ausgezeichnet. Von Ernst Wolfflin finden sich einige Postkar-
ten vom September und Oktober 1947 im Nachlass, die auf einen steten Kontakt
schlielen lassen. Er erwéhnt auch, dass er den Plancks ein “Trostpaquet” geschickt
hitte.

3.116 Jonathan Zenneck (1871-1959)

Jonathan Zenneck war ein deutscher Physiker, Ionosphirenforscher und Funkpio-
nier. Zusammen mit Ferdinand Braun entwickelte er eine Kathodenstrahlréhre, spi-
ter fiihrte er erste Versuche zur drahtlosen Telegrafie in Cuxhaven durch. Als Re-
serveoffizier musste er im Ersten Weltkrieg kiimpfen, danach untersuchte er die
Ionosphire mit Echolotungen, auch um Funktechniken zu verbessern. Er iibernahm
1933 die Leitung des Deutschen Museums in Miinchen. Zenneck war von 1935 bis
1937, 1939 bis 1940 und 1950 bis 1951 Vorsitzender der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft [10, 9]. Trotz seiner politischen Nihe als Mitglied der nationalkonser-
vativen DNVP, trat er nie in die NSDAP ein. So blieb er auch nach dem Zweiten
Weltkrieg zustindig fiir die Wiederer6ffnung des Deutschen Museums. Neben einer
Kondolenz im Namen des Deutschen Museums, s. Abschnitt 5.10, bringt er in einer
personlichen Kondolenz u.a. zum Ausdruck:

‘“...So mag Thnen auch ein Trost sein, dass alle, die

Thren Gatten kennen lernen durften, mit Thnen trauern nicht
nur um den grossen Gelehrten, der die Grundlagen der Physik
vollig umgestaltet hat, sondern auch um den prachtigen Mann,
dessen personlichem Zauber sich niemand entziehen konnte...’’

3.117 Ernst Zimmer (1887-1965)

Ernst Zimmer war ein deutscher Physiker und Sachbuchautor. Schon wiéhrend sei-
ner Schulzeit war er befreundet mit Mitgliedern der Planck-Familie, die dieselbe

62


https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Wölfflin
https://de.wikipedia.org/wiki/Jonathan_Zenneck
https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Zimmer_(Physiker)

3.117 Ernst Zimmer (1887-1965)

Schule besuchten, darunter Max Plancks Sohn Karl. Nach seinem Studium der Che-
mie, Physik, Mineralogie und Philosophie war er in verschiedenen Anstellungen
als Lehrer beschiftigt. Ein Hauptziel seiner Arbeit war es, die Prinzipien der Phy-
sik allgemein verstindlich zu machen und die Offentlichkeit dafiir zu interessieren.
Zu diesem Zweck schrieb er Biicher, wie “Umsturz im Weltbild der Physik”, fiir
das Max Planck ein Geleitwort schrieb. Das Buch war sehr einflussreich und wurde
hiufig neu aufgelegt. In seinem vier Seiten langen, personlichen Brief, beschreibt er
seine Erinnerungen an Max Planck, von den Gesprichen iiber die von ihnen beiden
geliebten (wie Planck war Zimmer Mitglied des Deutschen Alpenvereins) Tiroler
Berge, bis zu seinen wissenschaftlichen Leistungen.
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4 Kondolenzen von
wissenschaftlichen
Einrichtungen

Neben personlichen Kondolenzschreiben von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern, die in den vorangegangenen Kapiteln préisentiert wurden, liegt eine Viel-
zahl von Beileidsschreiben wissenschaftlicher Einrichtungen aus dem In- und Aus-
land vor. Sie werden im Folgenden aufgefiihrt und in Kapitel 5 néher erldutert.

Tabelle 4.1: 45 Kondolenzen von Wissenschaftseinrichtungen zum Tod Max
Plancks, die bislang erfasst wurden. Briefe und Telegramme an Plancks
Witwe Marga. Details zu den Schreiben sind unter dem Link in der
letzten Spalte zu finden. Die vollstindigen Schreiben (Scans) sind tiber
das Zusatzmaterial zu diesem Band aufrufbar. Abkiirzungen: KWI -
Kaiser-Wilhelm-Institut; KWG - Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft

Einrichtung Ort Datum Details
Accademia Nazionale dei Lincei Rom 5.11. 1947 5.2
Accademia delle Scienze di Torino Turin 7.11.1947 5.1
Akademie der Wiss. in Gottingen Gottingen 18.10.1947 53
Akademie der Wissenschaften in Wien Wien 16.10.1947 54
Akademie der Wissenschaften in Wien* Wien 16.10.1947 5.5
Akademie von Athen Athen 5.12.1947 5.6
Cambridge Philosophical Society Cambridge 4.11.1947 5.7
Cavendish Laboratory Cambridge 18.10.1947 5.8
Deutsche Forschungsanstalt f. Psychiatrie Miinchen 7.10.1947 5.9
Deutsches Museum Miinchen 7.10.1947 5.10
Forschungsstelle fiir Wasserbau ... Miinchen 10.10.1947 5.11
Franklin Institute Philadelphia 26.11.1947 5.12
Freies Deutsches Hochstift... Frankfurt 15.10.1947 5.13
Goethe-Gesellschaft Weimar 7.10.1947 5.14
Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinisch... Halle 30.10.1947 5.15
Koninklijke Nederlandsche Akademie... Amsterdam 30.10.1947 5.16

Fortsetzung auf der néchsten Seite
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Einrichtung Ort Datum Details
KWG, Hydrobiologische Anstalt Plon 7.10.1947 5.17
KWI f. Arbeitsphysiologie Dortmund 8.10.1947 5.18
KWI fiir Physik Dahlem Berlin 7.10.1947 5.19
KWI f. Eisenforschung Diisseldorf 7.10.1947 5.20
KWI Heidelberg Heidelberg 4.10.1947 5.21
KWI f. Silikatforschung Konigshofen 7.10.1947 5.23
KWI f. Metallforschung Stuttgart 7.10.1947 5.22
Medizinisch-Naturwiss. Gesellschaft Jena 5.11.1947 5.24
National Academy of Sciences Washington D.C. | 26.11.1947 5.25
Phil.-Theol. Akademie (Studierende) Paderborn 9.10.1947 5.26
Physikalische Gesellschaft Ziirich Ziirich 10.10.1947 5.27
Physikalisch-Medizinische Sozietit Erlangen 7.11.1947 5.28
Physikalischer Verein Frankfurt 30.10.1947 5.29
Suomalainen Tiedeakatemia Helsinki 29.11.1947 5.30
Technische Hochschule Miinchen 3.11.1947 5.31
Technische Universitét Berlin 14.10.1947 5.32
Universitidt Athen Athen 1.12.1947 5.33
Universitit Berlin (Studierende) Berlin 5.10.1947 5.34.1
Universitit Berlin (Studentenschaft) Berlin 8.10.1947 5.34.3
Universitit Berlin (MN-Fakultit) Berlin 5.10.1947 5.34.2
Universitit Frankfurt Frankfurt 24.10.1947 5.35
Universitidt Gottingen Gottingen 4.10.1947 5.36
Universitidt Gottingen — Studenten Gottingen - 5.37
Universitit Graz Graz 5.11.1947 5.38
Universitit Kiel Kiel 10.10.1947 5.39
Universitit Rostock Rostock 29.10.1947 5.40
University Cambridge Cambridge 10.11.1947 5.41
Vogelwarte Radolfzell der KWG Radolfzell 7.10.1947 5.42
Wittheit zu Bremen Bremen 25.10.1947 5.43
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5 Informationen zu den
Einrichtungen und ihren
Schreiben

Die allgemeinen Informationen zu den Einrichtungen sind in der Regel deren Wiki-
pedia-Seiten entnommen (verlinkt mit dem Namen der Einrichtung), wo auch wei-
tere Einzelheiten zu finden sind.

5.1 Accademia delle Scienze di Torino

Die Akademie der Wissenschaften in Turin wurde 1757 gegriindet. Das Kondolenz-
schreiben ist vom Commisario, Prof. Alfredo Pochettino, unterzeichnet.

5.2 Accademia Nazionale dei Lincei

Die Accademia Nazionale dei Lincei wurde 1603 gegriindet. Ihr trat u.a. Galileo
Galilei 1611 bei. Das Kondolenzschreiben ist vom Préisidenten, Prof. Guiodo Cas-
telnuovo, unterzeichnet.

5.3 Akademie der Wissenschaften in Gottingen

Die Akademie der Wissenschaften in Gottingen wurde 1751 gegriindet und 2022
in Niedersidchsische Akademie der Wissenschaften zu Gottingen umbenannt. Das
Kondolenzschreiben ist unterzeichnet vom Prisidenten, Prof. Dr. Correns, und hebt
Plancks Mitgliedschaft in der Akademie seit 1901 hervor.

5.4 Akademie der Wissenschaften in Wien

Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien wurde 1847 gegriindet und
1921 in Akademie der Wissenschaften in Wien umbenannt. 1947 erfolgte die Um-
benennung in Osterreichische Akademie der Wissenschaften. Das Kondolenzschrei-
ben wurde vom Prisidenten, Prof. Dr. Heinrich von Ficker [s. Abschnit 3.33] un-
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5 Informationen zu den Einrichtungen

terzeichnet. Hier wird hervorgehoben, dass Planck 32 Jahre lang Mitglied und 25
Jahre lang Ehrenmitglied der Akademie war. Dartiber hinaus heifit es darin

‘‘Mit Geheimrat Max Planck ist einer der bedeutendsten
Wissenschaftler der Jetztzeit, eine der edelsten Gestalten
deutschen Gelehrtentums dahingegangen. seine wissenschaft-
lichen Entdeckungen haben eine ganze Welt aufhorchen lassen.
Sein unbeirrbares reines Wahrheitsstreben haben mehr fir sein
Volk getan als so vieles, was zu seiner Lebenszeit &duReren
Ruhm und Glanz gewonnen hat...’’

5.5 Akademie der Wissenschaften in Wien*

Vom Prisidenten der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften, s. Abschnitt
5.4, Prof. Dr. Heinrich von Ficker und vom Generalsekretir, Josef Keil, liegt ein
weiteres Kondolenzschreiben vor. Es wurde an die Deutsche Akademie der Wis-
senschaften in Berlin gerichtet und von dieser in Abschrift an Marga Planck wei-
tergeleitet. Darin heif3t es u.a.

‘‘Gleichbedeutend als Mensch wie als Gelehrter,
verkorperte Geheimrat Dr. Max Planck eine Geistigkeit,

die einer Welt Achtung und Bewunderung abzwang. In seinen
Arbeiten war wissenschaftliche Strenge und kiihnster
Ideenflug zu bewundernswerter Vollkommenheit vereint. Seine
wissenschaftlichen Leistungen haben ein neues Zeitalter in
der Physik heranbrechen lassen. Seine Entdeckungen haben
Wirkungen hervorgebracht, die alle Naturwissenschaften
berihrten, der Philosophie neue Gesichtspunkte gaben und
das gesamte naturwissenschaftliche Weltbild verdnderten.
Sein Wesen und sein Name waren ein geistiger Schild fiur
sein Volk, sie haben das Ansehen der deutschen Nation vor
der Welt gemehrt und seinen Ruhm erhoht.’’

5.6 Akademie von Athen

Die Akademie von Athen wurde 1926 gegriindet. Sie ist die fithrende Trigerin au-
Beruniversitirer akademischer Forschung und zentrale wissenschaftliche Einrich-
tung Griechenlands. Der Kondolenzbrief wurde unterzeichnet vom Prisidenten,
Prof. J . Kalitsunakis [s. Abschnitt 3.54], und dem Generalsekretir, G.P. Oikonomos.
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5.7 Cambridge Philosophical Society

5.7 Cambridge Philosophical Society

Die Cambridge Philosophical Society ist eine wissenschaftliche Gesellschaft an
der University of Cambridge, die 1819 gegriindet wurde. Das Kondolenzschreiben
ist von ihrem Prisidenten, Sir William Vallance Douglas Hodge, unterzeichnet, s.
Abschnitt 3.51. Darin heif3t es

‘‘The Society has been very proud to count Professor
Planck amongst its most framous foreign members for thirty-
three years, and we are deeply conscious of the honour he
did us in joining our Society. Many of us have the happiest
recollections of meeting him during his visit to Cambridge
in 1946...°"°

5.8 Cavendish Laboratory

Das Cavendish Laboratory Cambridge ist das weltberithmte Institut fiir Physik an
der englischen Universitit Cambridge und wurde 1873 gegriindet. Im Schreiben,
das von William Lawrence Bragg unterzeichnet ist [s. Abschnitt 3.13], heif3it es
u.a.

‘‘We have felt a warm affection for your husband, as

well as our profound admiration of his scientific work.

We were so glad that we had an opportunity of meeting him
again not long ago, when he visited Cambridge. His name will
always be an honoured one amongst scientists over the whole
world...’”’

5.9 Deutsche Forschungsanstalt fir Psychiatrie

Die Deutsche Forschungsanstalt fiir Psychiatrie wurde 1917 in Miinchen er6ffnet
und 1924 der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft angegeliedert. 1954 wurde das Insti-
tut, unter Aufrechterhaltung der Stiftung von 1917, in die Max-Planck-Gesellschaft
tibernommen. Der Brief ist unterzeichnet von Willibald Scholz (er fungierte im
Oktober 1947 als geschiftsfithrender Direktor der Deutschen Forschungsanstalt fiir
Psychiatrie), Franziska Pruckner (Leiterin/Direktorin des Serologischen Instituts)
und Franz Jahnel (als Leiter/Direktor des Instituts fiir Spirochédtenforschung). Dar-
in heiflt es u.a. iiber Max Planck:

“‘Uns bleibt die Verpflichtung, in seinem Sinne zu
arbeiten, die Jugend so zu erziehen, dass wir ihn als
ihr Vorbild als Mensch und Forscher zeigen dirfen.’’
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5.10 Deutsches Museum Munchen

Das Deutsche Museum von Meisterwerken der Naturwissenschaft und Technik
wurde 1925 eroffnet. Erklartes Ziel ist es, dem interessierten Laien in verstandli-
cher Weise naturwissenschaftliche und technische Erkenntnisse moglichst leben-
dig nahezubringen. Dazu zeigt es die geschichtliche Entwicklung der Naturwissen-
schaften und der Technik sowie deren Bedeutung fiir die technische und die gesell-
schaftliche Entwicklung anhand ausgewihlter Beispiele. Das Deutsche Museum ist
als Forschungsmuseum heute Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft.

Der Brief ist unterzeichnet von Jonathan Zenneck, der das Museum von 1933
bis 1953 leitete, s. auch Abschnitt 3.116. Dem Brief ist zu entnehmen, dass Max
Planck sich kontinuierlich fiir das Museum interessierte und drei Jahre lang als
Vorsitzender des Vorstandsrates gewirkt hatte. Dariiber hinaus heif3t es darin:

‘‘So ist nun dieser Mann dahingegangen, den die Physiker
der ganzen Welt als einen der Heroen ihrer Wissenschaft
bewunderten und den alle, die ihn persoénlich kennen lernen
durften, als einen feinen, fiir alles Schone begeisterten,
liebenswirdigen Menschen verehrten.’’

5.11 Forschungsstelle fur Wasserbau und
Wasserkraft Obernach

Die Forschungsstelle fiir Wasserbau und Wasserkraft Miinchen mit Versuchsanstalt
in Obernach beim Walchensee wurde 1925/26 von der KWG iibernommen. Der
Brief ist unterzeichnet vom Leiter, Dr. Hanns Jakob Kirchbach.

5.12 The Franklin Institute

Das Franklin-Institut in Philadelphia ist ein Wissenschaftsmuseum und Zentrum
fiir Wissenschaftsbildung und -forschung in Philadelphia, Pennsylvenia, USA, das
1824 gegriindet wurde. Das Schreiben im Namen des Présidenten und der Mit-
glieder des Board of Governors ist unterzeichnet vom Sekretér des Institutes. Dar-
in wird hervorgehoben, dass Planck Ehrenmitglied war und ihm 1927 die hochste
Auszeichnung des Institutes, die Franklin-Medaille, verliechen worden war.

5.13 Freies Deutsches Hochstift Frankfurter
Goethemuseum

Das Freie Deutsche Hochstift ist ein Verein mit Sitz in Frankfurt, der 1859 gegriin-
det wurde. Seit 2009 lautet der Name “Frankfurter Goethe-Haus — Freies Deut-
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5.14 Goethe-Gesellschaft

sches Hochstift”. Der Verein widmet sich der Betreuung des Frankfurter Goethe-
Hauses und des Deutschen Romantik-Museums, sowie der Forderung der Edition
von literarischen Werken. Das Schreiben ist von Ernst Beutler unterzeichnet, der
seit 1925 Direktor war. Er erwéhnt, dass er 1945 Max Planck die Urkunde iiber den
Goethepreis iiberbracht hatte, s. Abschnitt 3.5.

5.14 Goethe-Gesellschaft

Die Goethe-Gesellschaft in Weimar e.V. wurde 1885 gegriindet. Sie besitzt heute
iiber 50 deutsche Ortsvereinigungen. AuB3erdem bestehen 40 Goethe-Gesellschaften
im Ausland. Das Telegramm der Gesellschaft ist unterzeichnet von Prof. Anton
Kippenberg, der 1938-1950 Prisident war. In dem Telegramm wird erwéhnt, dass
Max Planck Ehrenmitglied und viele Jahre lang Vorstandsmitglied der Gesellschaft
gewesen sei.

5.15 Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinisch
Deutsche Akademie der Naturforscher

Die Academia Naturae Curiosorum wurde 1652 gegriindet und spiter nach Kaiser
Leopold I. benannt. Sie ist dlteste dauerhaft existierende naturforschende Akade-
mie der Welt und wurde 2008 zur Nationalen Akademie der Wissenschaften Leo-
poldina ernannt. Das Kondolenzschreiben im Namen des Prisidenten wurde vom
Vizeprisidenten, O. Schliiter unterzeichnet. Er bringt darin die enge Verbundenheit
der Leopoldina mit Planck als einem ihrer “ganz wenigen Ehrenmitglieder” zum
Ausdruck. Dariiber hinaus heif3t es

‘...nimmt ein besonders weiter Kreis von Verehrern an
der Trauer der Familie warmsten Anteil. Denn es war einer
der Grossten im Reiche der Wissenschaft, dessen langes, an
Arbeit und bedeutenden Erfolgen so reiches Forscherleben
seinen AbschluR gefunden hat...’’

5.16 Koninklijke Nederlandsche Akademie van
Wetenschappen

Die Koniglich Niederldndische Akademie der Wissenschaften (KNAW) wurde 1808

gegriindet. Das Beileidschreiben des Stellvertretenden Sekretdrs, Prof. Dr. J.M.

Burgers [s. Abschnitt 3.17], erwihnt, dass Max Planck seit 1926 Mitglied der Aka-
demie gewesen war.
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5.17 Hydrobiologische Anstalt der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft in PIon

Die Hydrobiologische Anstalt der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft in P16n geht zuriick
auf die 1891 dort gegriindete Biologische Station. Sie wurde 1917 von der Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft und 1948 von der Max-Planck-Gesellschaft iibernommen.
Das Telegramm der Anstalt ist unterzeichnet von Prof. Friedrich Lenz, s. Abschnitt
3.66.

5.18 Kaiser-Wilhelm-Institut flir Arbeitsphysiologie

Das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Arbeitsphysiologie wurde 1913 in Berlin gegriin-
det und 1929 nach Dortmund verlegt. 1948 wurde das Institut in Max-Planck-
Institut fiir Arbeitsphysiologie umbenannt. Heute trigt es den Namen Max-Planck-
Institut fiir molekulare Physiologie. Das Kondolenzschreiben wurde vom Direktor,
Prof. Dr. Gunther Lehmann, verfasst.

5.19 Kaiser-Wilhelm-Institut fir Physik Dahlem

Das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Physik, seit 1948 Max-Planck-Institut fiir Physik,
schickt ein Telegramm (gemeinsam mit dem “Dahlemer Wissenschaftlichen Collo-
quium”), das von Prof. Hartmut Kallmann, s. Abschnitt 3.55, unterzeichnet ist.

5.20 Kaiser-Wilhelm-Institut flir Eisenforschung

Das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Eisenforschung wurde 1917 in die KWG einge-
gliedert. Es war zunichst in Aachen und wurde 1921 nach Diisseldorf verlegt. 1943
wurde das Institut in die Bergakademie Clausthal ausgelagert und 1948 von der
Max-Planck-Gesellschaft iibernommen. Im April 2024 wurde das Insititut in Max-
Planck-Institut fiir Nachhaltige Materialien umbenannt. Es schickte ein Telegramm,
das von Eduard Herzog und Franz Wever, s. Abschnitt 3.113, unterzeichnet ist.

5.21 Kaiser-Wilhelm-Institut fir medizinische
Forschung

Das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir medizinische Forschung wurde 1930 gegriindet
und 1948 in Max-Planck-Institut fiir medizinische Forschung umbenannt. Es schick-

te ein Telegramm, das unterzeichnet ist von Nobelpreistriger Prof. Richard Kuhn,
s. Abschnitt 3.59.
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5.22 Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Metallforschung

5.22 Kaiser-Wilhelm-Institut fir Metallforschung

Das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Metallforschung wurde 1921 in Berlin gegriin-
det und zog 1934 nach Stuttgart um. 1949 wurde es in Max-Planck-Institut fiir
Metallforschung und 2011 in Max-Planck-Institut fiir Intelligente Systeme umbe-
nannt. Der Kondolenzbrief ist geschrieben im Namen des Vorstandes und der Mit-
glieder des Institutes und unterzeichnet vom Direktor Prof. Werner Koster, s. Ab-
schnitt 3.58.

5.23 Kaiser-Wilhelm-Institut fur Silikatforschung

Das Kaiser-Wilhelm-Institut fiir Silikatforschung wurde 1926 in Berlin-Dahlem
gegriindet und 1943 nach Unterfranken und in die Rhon verlagert. 1948 wurde
es als Max-Planck-Institut fiir Silikatforschung in Wiirzburg neu gegriindet. 1971
iibernahm die Frauenhofer-Gesellschaft das Institut. Das Institut schickt ein Tele-
gramm, das unterzeichnet ist von Prof. Adolf Dietzel und Dr. Karl Schusterius.

5.24 Medizinisch-Naturwissenschaftliche
Gesellschaft zu Jena

Die Medizinisch-Naturwissenschaftliche Gesellschaft zu Jena kondolierte durch ih-
ren Vorsitzenden Prof. von Skramlik, s. Abschnitt 3.104.

5.25 National Academy of Sciences

Die National Academy of Sciences (NAS) wurde 1863 durch den Kongress der Ver-
einigten Staaten gegriindet. Die Kondolenz unterzeichnete der Executive Secretary
Raymund L. Zwemer.

5.26 Philosophisch-Theologische Akademie
Paderborn Bad Driburg

Die Philosophisch-Theologische Akademie Paderborn ging aus der Theologischen
Fakultidt Paderborn hervor und trigt diese Bezeichnung seit 1917. Wéhrend des
Zweiten Weltkrieges und bis 1949 wurde der Studienbetrieb nach Bad Driburg ver-
legt. Die Studentenschaft schickte ein Telegramm, das von Karl Schneider unter-
zeichnet ist.
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5.27 Physikalische Gesellschaft Zurich

Die Physikalische Gesellschaft Ziirich wurde 1887 gegriindet. Das Kondolenzschrei-
ben ist unterzeichnet vom Prisidenten, Priv.-Doz. Dr. G. Busch.

5.28 Physikalisch-Medizinische Sozietat Erlangen

Die Societas physico-medica Erlangensis wurde 1808 gegriindet, mit dem Ziel “Ge-
danken, Beobachtungen und Erfahrungen aus allen Gebieten der Naturwissenschaft-
ten, der Technik und der Medizin auszutauschen”. Der Kondolenzbrief ist unter-
zeichnet vom Vorsitzenden Prof. Dr.-med. Kurt Gross.

5.29 Physikalischer Verein zu Frankfurt am Main

Der Physikalische Verein — Gesellschaft fiir Bildung und Wissenschaft wurde 1824
gegriindet. Der Kondolenzbrief ist unterzeichnet vom Vorsitzenden Ludwig Protz.
Darin heifit es u.a.

‘‘Seit 1894 durfte der Physikalische Verein den
Heimgegangenen zu seinen Ehrenmitgliedern zdhlen. Der
Verein ist stolz auf diesen Vorzug.... Die Versuche
dieses weltberiihmten Gelehrten und Forschers, iber die
Physik hinauszusehen und sie in Beziehung zu geistes-
wissenschaftlichen Problemen und Fragestellungen zu
bringen, hat ihn uns besonders nahegebracht. Sein
Andenken wird stets in hohen Ehren gehalten werden
und nie erléschen!’’

5.30 Suomalainen Tiedeakatemia

Die Finnische Akademie der Wissenschaften wurde 1908 gegriindet. Das kurze
Beileidschreiben ist von ihrem Sekretir unterzeichnet.

5.31 Technische Hochschule Miinchen

Die Technische Hochschule Miinchen wurde 1868 als (neue) polytechnische Schule
gegriindet und ab 1877 als Koniglich Bayerische Technische Hochschule Miinchen
bezeichnet. Die Umbenennung von Technische Hochschule Miinchen in Techni-
sche Universitdt Miinchen (TUM) erfolgte 1970. Der Brief ist unterzeichnet vom
Rektor der Hochschule, Prof. Ludwig Foppl, s. Abschnitt 3.36 und hebt hervor, dass
Planck Ehrendoktor der Hochschule war.
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5.32 Technische Universitit Berlin

5.32 Technische Universitat Berlin

Die Technische Universitit Berlin-Charlottenburg entstand 1879 als Koniglich Tech-
nische Hochschule zu Berlin. 1946 wurde die zerstorte, nun im britischen Sektor

des geteilten Berlins liegende Bildungseinrichtung als Technische Universitit Ber-

lin mit humanistischer Neuausrichtung neu gegriindet. Der Brief ist unterzeichnet

vom Rektor der TU Berlin, Prof. Dr.-Ing. Jean D’ Ans, s. Abschnitt 3.22.

5.33 Universitat Athen

Die Nationale und Kapodistrias-Universitit Athen wurde 1837 gegriindet und schickt
ein Beileidsschreiben, das vom Rektor Sp. Dontas unterzeichnet wurde.

5.34 Universitat Berlin

Von der Universitiat Berlin, zwischen 1828 und 1945 Friedrich-Wilhelms-Univer-
sitdt zu Berlin und seit 1949 Humboldt-Universitit, liegen drei Telegramme vor.

5.34.1 Studenten der Universitat

Ein Telegramm wurde im Namen des “Mathematisch Physikalischen Arbeitskrei-
ses” der Universitidt geschickt. Als Absender ist Herbert Stachowiak aufgefiihrt.
Der Text lautet (korrigiert)

‘‘DIE STUDENTEN DER UNIVERSITAET BERLIN SPRECHEN
THNEN IHR TIEF EMPFUNDENES BEILEID AM ABLEBEN
DES GROESSTEN GELEHRTEN UNSERES JAHRHUNDERTS AUS’’

5.34.2 Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat

Ein Telegramm wurde im Namen der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fa-
kultét der Universitit gesandt und vom Dekan Kurt Noack, s. Abschnitt 3.77, un-
terzeichnet.

5.34.3 Studentenschaft der Universitat

Ein Telegramm wurde im Namen der “Studentenschaft der Universitit Berlin” ab-
geschickt und von Gerhard Petermann unterzeichnet. Darin heif3t es u.a.

‘ ‘GEHEIMRAT MAX PLANCK WIRD FUER ALLE ZEITEN DER
DEUTSCHEN STUDENTISCHEN JUGEND EIN VORBILD UND
ANSPORN ZU HOECHSTER LEISTUNG BLEIBEN.’’
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5.35 Universitat Frankfurt

Die Goethe-Universitit Frankfurt wurde 1914 als Stiftungsuniversitit eroffnet und
sendet einen Kondolenzbrief, unterzeichnet vom Rektor Walter Hallstein.

5.36 Universitat Géttingen

Die Georg-August-Universitit Gottingen wurde 1732 gegriindet. Im Kondolenz-
brief, unterzeichnet vom Kurator, heil3t es u.a.

‘‘Die Stunde, in der der bedeutendste Gelehrte unserer
Zeit sein Leben vollendet hat, ist fiir Jeden, der an dem
geistigen Dasein der Menschheit bewussten Anteil nimmt,
ein Augenblick ehrfurchtserfiillter Besinnung und tiefer
Ergriffenheit....’’

5.37 Universitat Gottingen — Studenten

Von der Universitit Gottingen liegt ein weiteres (undatiertes) Kondolenzschreiben
von Studentenvertretern der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultit vor,
unterzeichnet vom 1. Fakultitsvertreter, Kund Rub (?). Darin heifit es u.a.

“‘Voll Ehrfurcht stehen wir am Grabe des Mannes, der als
aufrichtigster Diener der Wissenschaft ihr vollendeter
Meister war. Mogen Sie Trost finden in dem Gedanken, daR
Herr Geheimrat Planck eine junge Akademikergeneration
zuricklaRt, die beseelt ist von dem Wunsche, seinem groRen
Vorbild nachzueifern und die Wissenschaft fortzufithren in
seinem Geiste.’’

5.38 Universitat Graz

Die Universitédt Graz (frither Karl-Franzens-Universitit) wurde 1585 gegriindet und
sendet eine Kondolenzkarte, unterzeichnet vom Rektor Hans Gerstinger.

5.39 Universitat Kiel

Die Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel wurde 1665 gegriindet. Der Brief ist
unterzeichnet vom Rektor Prof. Hermann von Mangoldt, s. Abschnitt 3.68. Im Brief
heif3it es u.a. tiber Max Planck
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5.40 Universitit Rostock

‘¢...Schon die selten verliehene Wirde des Ehrensenators

mag Thnen sagen, was er uns gewesen ist. Wir haben uns durch
die Jahrzehnte hindurch besonders mit ihm verbunden gefiihlt
und gerade das sollte durch die erstmalige Verleihung der
Wirde des Ehrensenators an ihn zum Ausdruck gebracht werden.
Die Universitdt Kiel hat es sich immer zu einer besonderen
Ehre angerechnet, diesen durch seine wissenschaftliche
Tatigkeit weltbekannten Mann in dieser Weise zu den Ihren
rechnen zu konnen.’’

5.40 Universitat Rostock

Die Universitit Rostock wurde 1419 gegriindet. Die Universitit ernannte Max Planck,
gemeinsam mit Albert Einstein, 1919 zum Ehrendoktor. Der Brief ist unterzeichnet
vom Rektor Prof. Giinther Riendcker, s. Abschnitt 3.85.

5.41 University of Cambridge

Die University of Cambridge wurde 1209 gegriindet und gehort zu den fithrenden
Universititen weltweit. Das Kondolenzschreiben schickt der Vice Chancellor der
Universitit (ohne Unterschrift und Namen), der betont, die Universitit sei stolz,
Planck zu ihren Honorary Graduates zu zéhlen.

5.42 Vogelwarte Radolfzell (vorher Rossitten) der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft

Die Vogelwarte Rossitten befand sich zwischen 1901 und 1944 in Rossitten (Ry-
batschi) auf der Kurischen Nehrung in Ostpreuflen und gehorte ab 1923 zur Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft. Seit 1946 wird die Arbeit der Vogelwarte durch die Vogel-
warte Radolfzell am Bodensee fortgefiihrt, die seit 1959 zur Max-Planck-Gesell-
schaft gehort und aktuell Teil des Max-Planck-Instituts fiir Verhaltensbiologie ist.
Eine russische Vogelwarte im heutigen Rybatschi versteht sich ebenfalls in der
Nachfolge der Vogelwarte Rossitten. Der Brief ist unterzeichnet vom Leiter der
Vogelwarte, Dr. Ernst Schiiz, und geschrieben im Namen von deren Mitarbeitern,
sowie der Familie Schiiz, s. auch Abschnitt 3.100.

5.43 Die Wittheit zu Bremen

Die Wittheit zu Bremen ist die Wissenschaftliche Gesellschaft der Freien Han-
sestadt Bremen und wurde 1824 gegriindet. Der Kondolenzbrief ist unterzeichnet
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5 Informationen zu den Einrichtungen

vom Prisidenten Prof. Dr. Hermann Entholt.

78


https://de.wikipedia.org/wiki/Hermann_Entholt

6 Nachwort

In diesem Band der Kieler Max-Planck-Reihe haben wir eine Ubersicht iiber die
Kondolenzen aus der Wissenschaft zum Tode Max Plancks gegeben, die sich im
Nachlass befinden. Aufgrund der grolen Anzahl der Schreiben mussten wir uns
auf einen Teil beschrinken, den wir im einzelnen vorstellen konnten. Bei der Aus-
wahl haben wir uns danach gerichtet, welche Schreiben besonders detailliert bzw.
besonders personlich gehalten waren und somit fiir viele Leserinnen und Leser in-
teressant sein sollten. Einige weitere sind in Siitterlin geschrieben, und deren Uber-
setzung steht noch aus; sie musste auf einen spiteren Zeitpunkt verschoben werden.
Die vollstidndigen Briefe liegen digital vor (s. Zusatzmaterial) und Leserinnen und
Leser konnen sich so selbst ein vollstindiges Bild machen.

AufBler den Kondolenzen aus der Wissenschaft liegt eine Vielzahl von Schreiben
aus der nichtakademischen Bevolkerung, sowie von Vertretern von Einrichtungen
von Stadten oder der Liander vor. Diese werden zu einem spiteren Zeitpunkt in
dieser Reihe publiziert.

Da die Dokumente im Nachlass nur sehr wenig geordnet sind, ist es moglich,
dass trotz griindlicher Suche einige weitere Kondolenzen noch nicht als solche iden-
tifiziert wurden. Spétere Funde werden als Update zu diesem Artikel erscheinen.
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